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Beil  en
Beilage

CGitatıo Capituli Badensıs, *Oetobris 1646
Deo sınt Laudes infinıta2.

Rde Peractis Visıtationıs et Comıitiorum funectionıbus ın hac
Provıncıa Tyrolensı pedem oOnvertere decrevıimus ın Provıncıam
vestram Helveticam, Capıtulum ıbıdem ın loco NOSTILTO adae 1€
19 Oetobris annı prasent1s 1646 celebrare, uapropter praesentium
v1ıgore cıtamus Paternı:tatem estram volumus, uL un CUu Sl

Patre disereto loco, qUO 9 compareat. Volumus autem, ut ad
dıet1 diseret1 electionem CONVOCENLUr Patres Fratres Vberlingenses,
Engenses, Cellenses except1s infiırmiıs: ut autem cuncta ad

Glorıam., CO  CIl Provıncıase utilıtatem et anımarum
sSTIirarum salutem ordınate procedant, volumus tam ın 1sto, qUahl ın
caterıs eiusdem Provincıa2e conventibus ordınes infra scr1ptos INV1O-
labıiliter observarı.

IM Quamprimum presentes nOstIr= ('itator1ı2e ad Paterni1-
tatıs V estrae pervenerınt easdem iın publico Refeector1i10 omnıbus
Fratrıbus siımul congregatıs publicabıt perlegı curabıt. Deinde
tempore et hora competentiı ad klectionem diseret1 s{l Famıiliae
procedet praemi1ssa solıta Spirıtus Sanctı invocatıone, NnNeC 110 perlectis
deeretis contra procurantes volta, deque conditionıbus eligendorum,
ut scilicet 11 maxıme elıgantur, quı vıiıtamCO  CIl iınvictu amıctuque

ın choro CU alııs ducunt. Perlectis eti1am 11S, q UD iın Cap Con-
stiıtutiıonum nOostrarum iın proposıtum continentur; et den1que PrC-
m1sso ı1uramento de mehore aptıoreque eligendo, quı ad hoc officıum
obeundum ın Conscıentlia S1  bı videbıtur.

Ekilecti0 fiat pEerI schedas (ut ante hac) ab 118 VCIO, quı seribere
ıgnorant, Vv1va, se secretia [(010> ola suma  T: Q Ua Electionem

iıllı Patres concurrent, qu1ı quarium iın KReligı1one 1am
expleverunt, 11s tantummodo excepti1s, quı qut sunt prıvatl, aut leg1-
time impedit., NeC ullo modo CU1USVIS renunclatıo recıplatur, CasSul,

QUO alıquıs ONCUFLTEIC renueretl, facıat iın publıco Refeector1i10 dise1-
plinam lei1unetque ın pPahnec AaU ua diebus Lunee, Mercurn el ener1s
sequentI1s hebdomadıs.

30 ©1 Electi0 diseret1 un tantum oto medietatem
cedere contingat, LiuUuNncC Guardıanus. aut 18, quı klectionı prest,
sub POCHA discıplinae schedam elect1 Sserutinatorıbus curabıt aperırl,



el 81 talıs ertu fuerit sıbılpsı votum dedisse, 1pso facto INnunere

diseretil, NeC NO OCe actıya et passıva prıvatus exıstat, el alıus
diseretus eligatur iuxta Decretum Congregationi1s.

A0 Diseretum 81 In 50 Serutin10 110 elıgı contingat Fratres
vocales eiusdem amılıa facıent discıplinam iın publico efeectori0
spatıo unıus Miserere, qua factäa. et TUTrsSus iınvocata Spirıtus oratıa
ad 6tum Sserutinıum procedant, quod S1 et1am ın hoc NO

succedat, famılia ılla Pro eodem anno are disereto.
50 Pro disereti Eilectione sufficient duo Scrutinatores., quı (casu

alıquo urgente) ad hoc eti1am assuıumı COFrDUS ıllıus
familise, et volumus, ut dich Serutinatores ad mınus legere se1ant.

Quod 81 contingeret alıquem diseretum electum morı ante
s{1UMM discessum ad Capıtulum, et illa amılia sıt acdhuec congregata,
LUuNC poterıt eligı alıus diseretus.

(° Facta Electione disereti iıllıco (uardianus 1Os de Eilectione
certiores facıet, NEeC on Rdm Provincialem SUUNMN, ut de 1Carıo
alıısque Fratrum familiae necessıtatıhus provıderı maturı1us possıt.

Cum autem propru otı revelatıone (utı nonnullk 1IMPpru-
dentes FEratres quıicunque facere Consuevere) SCOPNE sSap1USs ın famıhiis

Provincirs multa anım1ı perturbationes acC inquietudines ant,
1NC per S: Obedientiam inhibetur. quı1squam audeat. aut revelare
presumat, CUul VvoLum dederit vel negaverıt. Eit nullus Patrı-
bus Vocalibus ad locum Capıtuli accedat ante 1em octobrıs 181
fuerıt speclaliter VvOocatus, Pro dıe utem praedieta COMPATrETE
curabunt sub POCHAa un1ıus discıplinae facıenda ın publico Refectorio.

90 JTempore Gapıtulı OCOrTrum 1carıl curabunt Fratrıbus
amılia plas ferventes PFeCCES ad Deum fundı pPro teheı eiusdem
Gapıtulı exıtu, ut scilicet functiones ad s {1. divinae Majestatis
glor1am, Provincı1eque emolumentum peragantur. Fratres om]ı
tıneantur, et ad divyvinum cultum iidehter devote peragendum COIMN-

pellantur: Secus facıentes preter Dei offensam. G UTE omn1a
timenda esL, gTraVı et1am POCHNDC subijacebunt. Denique omnıum
singulorum Patrum Fratrumque Sacrıfie1s elt devotıs precıbus, In
quıbus multum conhidimus., 105 commendamus paterne illos salu-
Lantes, ilsdemque UOmnipotentis De1i Seraph. benediec-
tionem apprecantes In coelis, qUuUamı NOsSs eramanter ımpertimur iın
terrı1s. el Cu sıngulıs eiusdem Provinecia Conventibus orıgınales
ob temporıs breviıtatem. alıasque STAaVECS Occupatıones mıiıttere NO  b

pOossımus, volumus ut pragsentium transumptıs Provancıali
de mandato NOSLro subseribendis sig1llo Provincise roborandıis et
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transmiıttendis eadem PFrOÖrSUS fides adhibeatur, QUDX prasentibus
adhıberetur. 81 singulis essent exhibitae vel Ostens2.

(Datae Constantia2 die Septembris Anno 1646.)

In Christo Frater Servus
Sebastianus Capucinus el Prolis indignus.)

Iiese (hitatio befindet sıch ım Lokalarchiv des Kapuzinerklosters
Appenzell er der außern Aufschrift: „Citatorium notabiıle ad

Capıtulum prasente Generalıi celebratum adae Anno 16  S
Generalıis Innocentius Calatayerone. Fascieulum

8um Datum und eigenhändige Unterschrift, die auf dem
Kxemplar Appenzell fehlen, entnahmen WIT der Citatıio, die sıch
1m Proviınzarchiv befindet,; deren Aufschrift lautet: „4 (iıtatıo
Reverendissim1 Innocentin GCalatayerone Mıin G lis ad Capıtulum
Badense 19 Vet 1646 celebratum solodor1‘°. Das Siegel ıst auch
hıer, W1€eE auf Beilage VI abgenommen, während asselibe sıch auf
dem Kxemplar In Appenzell och intakt befindet; zeıgt die Pro-
vinzpatronın mıt kreisrunder Umjsecehrift: SwANC'TA

Beilage I1

Die Predigt VOo der Armut
Von Innozenz VO:! Caltagirone, Generalminister der Kapuziner

Gehalten 1m Konvent Luzern 1m Jahre 1646

Die Grundlage un das Fundament unseres Ordens der uUuNserer

Keligıon ıst die Armut. Den Beweıls dafür nehmen WIT Aus den Hohen
Liedern., geschrieben steht: Meiner Reiterei wıder die KRuten
Pharaos habe iıch dich verglichen. Damıt erhebt sıch die Frage: Was
ıst das für eıne Reiterel, deren sıch (zott wıder Pharao bediente?
Die ntwort lautet nıcht anders qals das ı1st die Rute Moses! Söie
1st C5, dıe dieses ogroße Wunder gewirkt und den Pharao mıtsamt
seinem JaNZeN Kriegsheere zugrunde gerichtet hat Denn W1€ Pharao
mıt seinem Kriegsheere die Israeliten ın der W üste Koten Meere
eingeholt hatte. einem hoch und frei gelegenen Orte. da mußten
diese erkennen, daß Ces für S1€ keine Kettung und eın Entrinnen
mehr gab Vor ıhnen War das ote Meer, hinter ihnen Pharao mıiıt
seinem Volke Nıchts anderes stand VOL ihnen qlg der Tod! Ihr Los
War besiegelt: entweder ım Roten Meere ertränkt der aber VO

Kriegsheer Pharaos jJämmerlıch erwuürgt werden. Deshalb erhoh
sıch das israelıtische Volk In sroßer Klage Moses und
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murrte, daß s ]C nıcht Agypten Pharaos Dienstbarkeit be-
lassen habe, sondern da hınaus veführt der Wüste sterben
Was Lal Moses solch äaußerster (Gefahr und Not? Nur das eC1iNe

tat 1888 Befehle („ottes erhoh den Rutenstab und streckte dıe
Hand aus ber das Kote Meer ch teilte sich das Rote Meer
auseinander 7ur Linken und Rechten stellte sıch das W asser W1IEC

e1Ne€e Mauer hın daß die Israeliten trockenen Fußes miıttendurch
schreıten und dem Pharao entfliehen konnten Da 1es Pharao sa
ermeınnte C. auch sicher hindurch kommen WIC s1C I0 ZOS

ıhnen auf dem uße ach mıt all sCcCINEMNM Volke und sCINECIHN

VanNnzen Kriegsheere Da u die Miıtte des Meeres kam, etreckte
Moses abermals diıe Rute Aaus ber das Meer Da turzte das W asser
wıeder und ertränkte den Pharao mı1 samı1ı sCINEMNM Volke
und dem Kriegsheere; und 1sSt nıcht davongekommen Iso
1n  d die Israeliten durch Hılfe der KRute Moses iıhrem Feinde ent-
TONNEN dieser aber wurde geschlagen und ausgetilgt

Eine solche ute Moses 10808 1st ach Oleander die heılıge PUA”AN-

gelısche Armut und ZWar weıl S16 dünn, rauh und bloß 1sT da s 16
weder ste och Rütlein sıch hat Wır betrachten dieser Armut
C111 weıftaches

/7um ersten dıe Armut bestehe der 1UÜ(LS heißt aur seın

£um andern dıe Vortrefflichkeit der Armut
Zum ersten SaASC iıch die] CHN19€ENH sınd wirklich arın un leben

ach der Armut die S1C. befleißen der Armut dieser Rute Moses
ähnlich werden, der nıcht e1Nn Astlein finden der
sehen War Durch die ste aber wırd versinnbildet die Herrschaft
und (Gewalt ber zeıtliches Hab und Gut W16 das klar heiliger
Schrift enthalten 1sT ach der Auslegung des Propheten Daniels, da

ZU König Nabuchodonosor sagte: Der Baum., dessen ste
alle End der Welt reichen, der ıst du, dessen Gewalt sıch alle
End der Welt erstreckt.

Fın Mınderer Bruder Nun, der da sCIHNETr Profeß ernstlich nach-
leben 31l soll hne alle ste SELn das 1sT solle keine CINZ12€
Gewalt haben der welche Herrschaft über e1in Dıng; mık

Worte, soll ıhm nıchts «C IM Denn da sıch
der Profeß verpflichtet hat ZU Gehorsam auch hne Fıgentum
leben 1st «C IM Gelübde e1in viel höheres, als wenn 10808 gelobt
hätte der Armut leben Daher Ist pflichtig, 1e1
sCc1IiINn qls eC1in ®er und zerlumpter Bettler, der sC IM

Almosen VO Haus Haus sucht Denn ein solcher leht Z WaLr

der Armut, aber nıcht desto WEN1SCF hat Kigenes und ann Kıgentum
besıtzen. WIC das Kleid das anhat SsSC1IiMN Ist eın ist A  uch
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das Brot, bettelt der 16t Nicht aber also ıst mıt einem
Kapuzıner der Mindern Bruder. Denn der ann nıchts Kıgenes
haben, und nıchts ıst se1n, weder der Kock, den tragt, och das
Brot, das bettelt und 1ßt, och die Nadel, mıiıt welcher äht
Und ber das, w as WIT iın der Profession gelobt haben, nämlich hne
kıgentum se1ın, steht och eın Gebot, das Kapıtel der Kegel,
da un  N gebietet, uns nıchts anzuelgnen. Nun ıst eiıne Nadel nıcht
nıchts, sondern ELW Ja der Sonnenstaubh ıste eshalb

auch nıcht als Kıgentum einem Bruder zugehören ann. Sondern
der Bruder muß sSe1in W1€e die Rute Moses hne alle Äste. das ıst
hne alles Kıgen, auch der geringsten Sachen. und W1€e schlecht S16
auch selen. Denn der Orden ann weder eıne Nadel. och
eınen Fingerhut auf rechtliche Weise begehren och sıch aneıgnen.
Darum., weiıl WIT alle Professen sınd und Profeß tun hne Kıgentum
leben wollen und des G(Gebotes ım Kapitel, daß WIT unNns

nıchts zue1ıgnen sollen, können WITr weder gemeınsam, das ıst der
— Orden, och einzeln, das ıst eın Bruder für siıch selbst, wa
Kıgenes haben Darum ıst uUNseTe rmut die allerstrengste. Hätten
WIT aber Profession o  an Nu S W1€ andere Kelig10sen, daß W IT
1Ur versprochen hätten leben In der Armut, könnten WIT uch
(‚üter haben., W1€ s1e€e. In diesem Falle ware u persönlıich, das
heißt, 19808 für den Bruder selbst der für seıne Person verboten

Kıgenes haben Andern Keligi0sen ist für iıhre Eunzel-
PCISON, nıcht aber als eıner G(G(emeinschaft auf Grund ihrer Gelübde
verboten sıch irgend anzueıgnen. Daher dürfen s1€ Güter
besıitzen. Und wenn INa  - iıhnen ELW wegnımmt der vorbehält,
könnnen S1€ das wıeder VOLr Gericht und Recht fordern; WIT aber
können das keineswegs tun Man ann unNs, w as ımmer INna will,
AUus dem Kloster der der Kırche nehmen., da ja nıchts ıst,
W as WIT ım Kloster haben Ja das Kloster. ıIn dem WITr wohnen, ıst
nıcht u  ® un WITr mussen aus ıhm fortziehen, wenn uns Gemeinde
der Herren, die uNns das darbieten. heißen daraus fortzuziehen.
Denn nıemals ıst K loster Fıgen; eINZIE dessen (GGe-
brauch ist uns gestattet, daß WITr darın leben und en Dienst Gottes
verrichten, nıcht anders, qals W1€ eın durchgehender Pılger, der ın
ein Haus der Kloster ZU Herberge aufgenommen wird. Denn nıemals
hat eın solcher Pıilger iırgend eın Anrecht auf dieses Haus der
Kloster, iın das aufgenommen wurde. sondern stehen ıhm Nu

eın1ıge Gemächer ZU Verfügung, lange ıhm hıerın eın Verbleiben
gestattet und vergönnt wird. Ebenso wen1g W1€E der Pilger
kann, daß eLwas ıhm zugehöre dem Hause., we1l  I darın au
SCwurde, können auch WIT nıcht S  ’ daß ım Kloster,
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In dem WITr wohnen, SeE1. Vielmehr wohnen WITr Iın unNnseren

Klöstern. INn denen WITr ulls nıchts zue1ıgnen, nıicht anders, qals WIT
In anderen Ordens-K löstern der weltlichen äusern ZUu wohnen
pflegen, in denen WIT einkehren, Wenn WIT auf der RKReise sınd. Denn

el und wen1g an solchen äusern ıst, u viel
un wen1g ist uUuNsern Klöstern. Denn ın UNsSsScCIeEr Kegel
WIT uns überall nıchts anderes vergönnt und zugelassen, als der
eintache Gebrauch der Dıinge, hne den geringsten Anspruch auf
S1€ selber haben Uns ıst SOSar nıcht einmal der Gebrauch aller
Sachen, Wenn WITr auch keine Kıgentumsansprüche darauf erheben,
erlaubt, da unNns die Kegel ausdrücklich die erlaubten Sachen nnt,
die da sıind der KRock. Junika, Gürtel und Mutanden. und den Kle-
riıkern das Brevier. Aller anderen sachen Gebrauch ist unNns verboten,
dUSSCHOINMIEN jener Dınge, die WITr ZU Leibesunterhalt der ZU

Verrichtung der Ordensämter notwendig haben mussen. Diese Dinge
sS1iın  d uns ennn aunch gestattetl, jedoch mıt Erlaubnis der Obrigkeit.
Eis ıst aber uch annn och ohl darauf achten, daß iın diesem
Falle ein weiftfaches vorhanden sel, nämlıich, daß na der Sache
wirklich bedürftig ıst, das heißt, daß hne iıh Vorhandensein dem
Bruder der dem Orden eiIN außerordentlicher Nachteil erwachsen
würde und zweıtens, daß Ina ZU Gebrauche der Sache och die
Eirlaubnis einhole. Denn, wenn eines VO diesen zweıen nıcht VOT-
handen ıst, bedeutet das schon Kıgentum haben Also, WEnnn eın
Bruder schon eın Dıng benötigt un wirklich Mangel daran leidet,
wird iıhm dessen Benützung hne eingeholte rlaubnis qls Kıgentum
angerechnet, SOWI1E auch umgekehrt, WEnnn die Eirlaubnis hat. eın
Dıngy ZU gebrauchen, hat aber nıcht vonnoten, iıhm 1€s als Fıgen-
Lum und TLodsünde angerechnet wird, die Sache, die aut diese
Weise besitzt. 1el wert ist der kostet, viel W1€e In einem
Diebstahl für eiNe JLodsünde gerechnet wird. Die Lehrer gehen
ZWar In der Ansıcht, WIEe 1e1 eıner TLodsünde erfordert sel, 4uUus-
einander. Die eınen S  9 genuge der Diebstahl VO 5 6, 0i Ö,
9, uch Batzen; andere nehmen eine och orößere summe
Be1l uUulls Kapuzıiınern aber ıst VO alters her der Besıtz im Werte
VO der Batzen, un: alles dessen, das mehr ıst, für ıne
Lodsünde gehalten worden.

Da hat (General sechr aufgeschrien:
Patres und Fratres., gebt auf das feißigste acht auf euch, WEeNN

iıh nıcht verdammt werden wollt Dıngen, die ıh annehmt,
aufbehaltet und weggebt hne die Erlaubnis und wıder den Willen
der Obern! Ach, W1€e bald kommt der Wert solcher sachen auf sechs
Batzen, durch welche eıner verdammt wird, und das nıcht NUur, z  en
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der Bruder auf eiınmal und VOoO eiıner Person 1€.  I| annımmt,
sondern, wenn auch VO verschiedenen Personen und VOo. VCI-»-

schiedenen Sachen 1e] annımmt und anzunehmen begehrt. Nımmt
eıner Pie VOo  - einem eLwa: 1m Werte VO einem Batzen und
fährt fort, wird C5S, wenn der esamtwert des Angenommenen

Batzen beträgt, eine Todsünde des Kıgentums se1N.
Auf das hın hat der (Jeneral besonders die Beichtväter der

Brüder angesprochen mıt den Worten:
ıhr Beichtväter der einfältigen Brüder un esonders der

Laienbrüder, ermahnet S1€ fle1ißıg und sa  © ihnen mıt Ernst, daß
s1€ ın höchster Gefahr selen, be1 Ausübung ıhrer ÄllltCl' durch
Weggeben, Annehmen und Austeilen nıcht getreu handeln. SO
Zie sıind die Kellermeıster und Köche der (GSefahr aus gesetzt, daß
81€ heimlich für 81C  h gebrauchen, w as dem onvent insgemeın gehört,
der S1€e geben denen, denen S16 ohl JEWOSCH sınd, der geben
diesen wenıgstens das Bessere., se1 besseren Weın, bessere Speise
und dergleichen. Anderen aber, denen s$1€ nıcht gut gesinnt sind,
geben s1€ die schlechteren Sachen. Und geben 81€ denen, die
ach Ordensbrauch eın Anrecht auf dıe „Carıtät“ haben, wWw1€e den
Kranken, den alten der reisenden Brüdern, weiıl s1€ ıhnen nıcht
ohl wollen, schlechtere Dinge, stehlen 81 € solchen Brüdern dıe
Carıtät. welch eine Sünde ıst 1€s VOL G ott! Und 1€e8s Nnur aus

dem Grund, wWwE€e1  i} 81€ eın Dıng nıcht ausgeben, WwW1€e ihnen VOo

der Obrigkeıt anbefohlen worden ıst. Und in demselben Punkte
fehlen auch die Mitglieder der Kommunität, wWwenn s$1€ eın Dıng
anders ausgeben, als W1€ für das Kloster bestimmt ıst, indem 81€
das Bessere für S1C.  h zurückbehalten hne Lizenz, der es denen
geben, die iıhnen SEWOSCH sind, und annn den anderen das Schlechtere.

Ja hat gesagt, daß auch die (‚ärtner mıt den (sarten-
sachen ın solche Sinden fallen, indem s1€ die Gartengewächse wıder
den W ıllen der Obern austeilen. ®O geben 81€ diesen und jenen,
welchen ach dem Wiıllen des (5uardıans EeLW. schönes und (Jutes
zukommen sollte, nıchts, Luen das Gegenteil und behalten das Bessere
für Personen, denen s1€ ohl wollen.

WwW1€ mancher wird durch solches Handeln verdammt! große
Blındheıt, Torheıt und Sinnlosigkeit! ıll da eıner die elt VeOTI-

lassen haben, zudem ım Orden och 1€. leiden und Ende
301 einfältigen Dıngen verdammt werden, und also, w1€e Ina.  -

pflegt, 1er den Karren und dort den Wagen zıehen, der
Vo Galgen ufs Rad kommen.

Im allgemeınen 1n dreı Arten UO Brüdern, die Iın großen
Gefahren sind. Die ersten sınd dıe 1iebhaber der Bequemlichkeıt,
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diejenıgen, die 1€ Bequemlichkeıt suchen. Hıer eın Beispiel: Eıs hat
eıner e1in Brevier und 11 auch och eın Diurnale azu haben., u
4aus Bequemlichkeıit, daß. WCECILLN beten wall, nıcht ın hor der
die Stiege hinauf gehen musse, eınes holen., der weıl dieses
bequemer Lragen ist. Die Regel erlauht U das Brevier. Daher
soll derjen1ige, der das hat, eın Diurnale haben Oder aber, 11
eın Diurnale haben. ann soll eın Brevier haben, sondern. WeNnn

die Mette beten wall, Lue das 4aus eiınem Brevıer, das der
ommunıiıtät gehört. kın anderes Beispiel: Eis hat eıner rel Messer:
eiınes für den Tiısch, eines In der Zelle, eines ım Armel, und das
10808 der Bequemlichkeıt, obwohl eines genüugen würde und
es nıcht bequemlicher ware. Die ersten Väter schon
ıIn Furcht u eın Messer besıtzen, weil 168 nıcht ausdrücklich
iın der kKegel erlaubt wird, wen1g W1€e die Scherlein und andere
Instrumente, die ina  m ähnlich gebraucht. Die Bequemlıichkeıt herrscht
nıcht 10808 ıIn den ben angeführten Dingen, sondern och In vielen
andern Sachen. Eis suchen da die Brüder die Bequemlıichkeıit ım
Kssen, ım Irınken, ın den Kleidern, 1m Bauen, Iın Arzneien
und Kuren. Ja 81€ wollen ach Art der keichen solche sachen
auf ıhren Zellen haben, ihre Bequemlichkeit desto besser be-
frıedigen können. Ja, wollte Gott, daß s1€, die die Welt verlassen
haben, besser hätten alg dıe In der Welt draußen, der doch
wenıgstens besser, qls s1€ In der Welt gehabt hätten., nıcht
die wahren Armen sınd, W1€eE der hl Bernhard sagt

Darum erforsche eın jeder sıch selbst, ohb nıcht 1Im Orden
der Bequemlichkeit mehr genieße, qls iın der VWelt an hätte
Ob seıinen ordınären Weın, seın Fleisch und gute Bißlein

leicht gehabt hätte nıcht wenıger hätte schlafen können. dafür
aber mehr der Arbeit un anderen weltlichen Dıngen hätte obliegen
mussen, qals Jetzt tut! Wie ann sıch enn eın solcher einen
Professen der Armut und eınen Bußbruder HNECHNNCH, WeEeNn ım
Orden den eı1b mehr pdegt, qls daß ın der Welt €  n hätte?
Wenn aber eiıner seınen Lebensunterhalt besser als ıhn In der
Welt gehabt hätte, hne sSe1inNn e1genes Begehren 1m Orden erhält,
annn ist In keiner efahr. WEeNn Ur seine Ämter ach seinem
Stande recht und eißig verrichtet. für die Guttäter betet. ach
seıinen Gelübden lebht und für sıch nıcht mehr Speise und Irank,
och Schlaf beansprucht, als W1€ der Ordensbrauch verlangt.
Diejenigen also., die da die Bequemlichkeit suchen und haben wollen.,
diıe betrügen sıch dem Scheine der Notwendigkeit sehr. da
S1€ oft eın Dıng qls Notwendigkeit erachten, in der Lat keine
vorhanden ıst. Iso ıst für s1€ eın unnöt1ig Ding doch Kıgentum,
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WENN 81€ für selbes auch die rlaubnıs der Obrigkeıt eingeholt haben,
WwW1€ ben ]  esagt worden ıst.

IDıe andere Art der Brüder ıst die der Krämler. der Tausch-
händler und der Schatzsammler. ıs sınd diejenıgen, die, durch
unordentliche Begierde geblendet, allerhand Krämer- und Kiıinder-
werk ZU einem Haufen der Schatz ansammeln, sıch entweder
daran durch Betrachtung ergötzen, der abh davon andern Personen

verehren, S1C. damıt bekannt und angenehm machen. Eis
geschieht also., daß S1€ sıch durch diese ungeziemende Ne1igung
vielfach verfehlen. Zum ersten sıind S1€ ın Sachen verliebt, die S1€E
siıch indirekt aneıgnen. B., WEl 81€E be1 Leuten sınd, VO denen
sie hoffen. gEWISSE Ssachen bekommen, da sprechen S1€ aqalso: iıch
habe schon lange eine Lust gehabt ach einem solchen Kreuz der
KRosenkranz; und S1€ haben dabe1 die Absıicht den Leuten verstehen

geben, S1€ sollten ıhnen solches geben, WeNn s1€ haben, oder,
wenn $1€ selber nıcht haben, für 81€ besorgen. Ja s1€ gehen

weıt, diese Dınge direkt verlangen, und ausdrücklich darum
bıtten, wWenNnnNn s1€ Gelegenheıit azu haben Sbo SaRC $1€ auf einem

Markt „Herr  o  ° der „Frau, kramet miır!° Wenn annn diese Iragen:
„Was wollt ihr ?“, ann heißt 6s: [)as schöne Bild, eın Turiber Kreuz,
und dergleichen. Das ıstu Zuflucht ZU Gelde und wıder dıe Regel
So kommt ina annn drittens Z Fehler der Begierlichkeıit ach
Außerordentlichem. Und durch diese Begierlichkeit gelangt iIna

viertens Reichtum und Überfluß. Und damıt sıind solche Brüder,
die ohnehın oroße Unruhe ım (Jew1ssen tragen, der steten Gefahr
ausgesetzt, die heilıge Regel m1ıßachten, da ıhnen die Obern
hierım oft fa nıcht widerstehen., weıl 81€ die Brüder nıcht betrüben
wollen; und somıt ıst ihre rlaubnıs doch keine Erlaubnis, u eine
I ızenz talıter qualıiter. ı1ewohl solche Brüder die rlaubnıs be-
sıtzen. sind 81€ dennoch VOo der Sünde, die auf den Besıtz VO  un

außerordentlichen'und unnötiıgen Dıngen gelegt ıst, nıcht entschuldigt.
Da haben sıch enn doch die ersten Brüder eın Gewissen daraus
gemacht, der Rosenkränze besıtzen, die mıt verschiedenen
Zeichen und beschlagenen TEUZEN versehen( Vielmehr
816e zufrieden mıt einem KRosenkranze, dem eın unbeschlagenes
Kreuz und eın Ablaßpfennig hıng.

Und dieser General hat damals ın unNnseIrer Provınz das Verbot
ergehen lassen, Bilder VO Pergament, die schönen gyläsernen Agnus
Dei1i und spanısche der andere außerordentliche Kreuze anzunehmen
und hinwegzuschenken. Und die ersten Brüder haben 10808 einfache
Bilder VOo  (n Papıer, Agnus De1 VO  - gewöhnlichem uch und hölzerne.
unbeschlagene Kreuze weggegeben.)
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Brüder der drıttenArt sind dıe, welche Gefahr laufen, Neuerungen
In den Orden einzuführen, indem S1€ baumWwollene Kleider tragen.
Solche Brüder mussen dafür., daß 81€ wıder die VO uUNsSsSeTEIMN UOrdens-
valtler gebotene Armut handeln, un auch für die dadurch verursachten
Kosten VOor ott Kechnung ablegen.

Von allen diesen TEL Arten Brüder sind iın ullseren Chroniken
und Annalen erschreckliche Beıspiele aufgeführt. Eis bedenke eiıner
u das, was die Chronik sagt, daß eın Bruder WESC Rosenkränzlein
sSE1 verdammt worden, und W1€e INna  - annımmt, diese Rosen-
kränzlein 10808 solche, WwW1€ INa  - 81€ Jetzt eiınen Batzen gıbt. ieser
eine all sollte uns einen solchen schrecken einjJagen, daß WITr un

VOLr dergleichen Sinden die Armut ohl hüten.
IDie andere Fıgenschaft der ute Moses besteht darın, daß s1€

nıcht 10888 keine ÄAste. sondern auch keine urzeln hat Die Heilige
Schrift versteht den urzeln die Begierlichkeit, indem 81€
sagt ”  1€ Wurzel alles Übels ıst die Begierlichkeit.“ Iso muß auch
der Minder Bruder eschaffen se1n, nıcht alleiın hne die ste des
Kigentums, sondern auch hne die Wurzel der Begierlichkeit, hne
Verlangen ach dem Zeitlichen. Das heißt mıiıt andern Worten nıchts
anderes, als, der Minder Bruder soll uch nıchts mıt Begierde, wenn
auch U dem Gedanken und Wiıllen nach, haben verlangen.
Denn gleich W1€E derjenige tötlich sündigt, der Besonderes
besitzt, innehat der behält wıder die heiılige KRegel, ebenso sündigt
uch der tötlıch. der vorsätzlich ebenso 1e1 auf unzuläßliche W eise

haben begehrt. Denn die Beg1erde ıst nıcht verboten dem
Innehaben VOoO  m (ütern, ohl aber Besıtz VO  am ((ütern der
Begierde. Deshalb SaADC die heıligen Lehrer, daß besser SCWCESCH
ware, eın solcher KRelig10se hätte iın der Welt ın Reichtum gelebt,
als daß 1im Orden auf verbotene Weise ach demselben begehrt.
SO also wırd dieser 1m en verdammt., der In der Welt mıt Hab
und Gut hätte selig werden können. so halte enn eın Jeder seine
üunsche und Begierden im Zügel

I1 Nachdem WIT gesehen, worın eigentlıch die Armut besteht.
ist auch nützlich und heilsam, ihre Vortrefflichkeıit und Wirkungen
hervorzuheben.

Hıerin 1äßt S1C.  h die Armut auch mıiıt der ute Moses vergleichen.
Wıe die Rute Moses den Pharao und se1in SaNzZeESs Kriegsheer über:
wunden hat, ebenso überwindet dıe Armut den Teufel mıt seınem
Anhang aller Laster. Dafür gul und recht den Beweıls erbringen,
reden WITr in Beıspielen. Wenn eın besseres Miıttel oibt eıinen
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Baum verderben, als daß INa ıhm die Wurzel abhackt, gyıbt

auch eın wirksameres Miıttel den Baum der Laster umzubrıingen,
als Wenn 1a5n ıhm nıt der Axt der Armut die urzeln der Begıer-
liıchkeıten, die ja die Ursache alles Übels und Bösen sıind, abhaut.
Geschieht dies, annn 1st geW1Bß, daß der Nn Baum mıiıt allen
seınen Lastern verderben WIT.  d. Da WIT Kapuziner das ın uUuNserer
Profeß tun, sınd WITr Überwinder aller Laster. Oder iıch möchte
doch eınen fragen, der die siehben Hauptlaster überwunden hat, ob

nıcht eın Überwinder aller Laster sSe1/ Ja freilich! Das Liut u

geW1ß die Armut. Denn Weil S1€ sıch freut mıt ihren einfachen
und unansehnlichen Dingen, hat S1€ überwunden die Hoffart.

Weil S1€E Lust empfindet dem Wenigen, das S1€ hat un: nıchts
haben begehrt, hat S1€ überwunden den (Jeiz Weil die

Armut ımeLeben S1C.  h belustigt mıt Fasten un Dıszıplinieren,
auf hartem Lager und im Wachen, hat s1€ überwunden die Unzucht
und Geilheit des Fleisches. Weil S1€ keine Begierde kennt eLwas
Kıgenes haben, auch nıchts Fiıgenes hat, wırd s1€ nıcht erzurnt

des Meinen und Deimen, da schädliche Worte tausenderle1i
Übel hervorbringen In der Welt; hat s1€ auch überwunden den
Orn. Weıil iıh das Fasten eine ust ist und 81€ sıch erfreut
geringer Speise un schlechtem JIrank. also hat s1€ auch überwunden
den raß VWeil die Armut hne Begierde und wunschlos ist eLwas

haben, W1€eE schon oft gesagt worden ıst, deshalb hat S1€e
nıemanden Mißgunst 1im Herzen, also hat s1€ auch überwunden den
eıd Ist die Armut arbeitsam, Iso hat S1€e überwunden die
Faulheit und den Müßiggang. ®O ıst 10808 klar und wahr, daß
die Armut eine Überwinderin ıst aller Laster.

Die andere Vortrefflichkeit der Armut ıst die, daß S1€E nıcht
alleın die Laster ver]Jagt, sondern auch eıne Mutter ist, eın Brunn
ILNM Ursprung aller Tugenden und Heıilıgkeit, und das ach Christi
Zeugnis selbst, der Jjenem Jüngling sagte: Wiıllst du vollkommen se1n,

gehe hın und verkaufe alles, w as du hast und 00 den Armen.
Davon gıbt heilıge Vater auch Zeugn1s 1ım Kapıtel der
heiligen KRegel, sagt Die Armut hat euch Ar gemacht
zeıtlichen Dingen und In J1ugenden hat sS1€e euch erhöht. Überdies
ann auch der Beweis erbracht werden, daß aus den Übungen der
heiligen Armut JTugenden hervorgehen, die dıe obgemelten Laster
überwinden. Wenn sıch die Armut belustigt N, schlechten
und verächtlichen Dingen, ist 81€ demütig, und also bringt s1€

den Tag ıhre JT ochter, die Demut. Und geht fort und fort
In enannten heroischen Übungen wıder die Laster. Immer klarer
un sıchtbarer wıird C5S, daß die Armut nıcht DUr eiıne erwinderin
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der Laster ist, sondern ebensosehr eine Multter und der Ursprung
aller Tugenden und Heılıgkeıut. Ja S1€6 ıst nıcht allein eine Mutter
der JLugend, S1€e macht den, der S16 hat, einem wahren Besıtzer
der Tugenden selhst. Der Beweiıis dafür hegt IN den vorgenannten
Worten unseres heıligenVaters: die hat euch aAr gemacht zeıtlichen
Sachen, J1ugenden aber hat $1€ euch erhöht., WI1€e das Kapıtel
sagtT. Und s1€e WIT. euch nıcht erst erhöhen. weıl S1€E das schon 9  n
hat und nıcht erst Lut, da ıhr ja schon ım Besıtze der Tugenden se1ld.

Die drıtte Wirkung der Armut ıst. daß s16€, gleich W1€6 die ute
Moses das W asser aus dem Felsen hervorgebracht hat, auch eın W asser,
das Wasser des Almosens (11L5 den steinernen Herzen der W eltlichen.,
besonders aber der Reichen un hohen Standes-Personen, die SonNns
hart Sın  d andere Arme., herauszwıingt. Ja dıe Armut öffnet
selbst die gottlosen und ketzerischen Herzen, W1€E WITr das viel und
oft während dieser Kriegszeit ertahren. So annn mıt RKRecht ]  esa  -  gl
werden., W1€ In der heilıgen Schrift steht Die keıchen haben
Mangel und Hunger gelıtten, denen aber. die ott suchen, mangelt
nıchts. och mehr! Wenn menschliche Hılfe tehlt. ann schlägt die
ute der Armut den Hımmel nd dıe Hölle, und zwıngt s1€ S
daß s1€e uns Hılfe bringen mussen. Eirrsteres wırd uns klar eiınem
Beıspiel, WI1€e ın unNnseren Annalen, Tom ANMNO 1580. fol 873 *
erzählt WIT  d: Wie ZWel Brüder VO Larıno ach Irtıyento reısten,
da wurden S1€ VO einem Ungewitter und VO der Nacht überrascht.
Sie wußten nıcht aus ein und Aüchteten sıch, da S1€e sıch
sSons nırgends schırmen konnten, Iın eınen Wald Als S1€ sıch auch
da nıcht helfen wußten, rıefen S1€E In ıhrer Not die Mutter (G(Gottes
un Jungfrau Maria uınd den Hl Erzengel Michael Sogleich
darauf sahen 8S1€E 1im Lichte des W etterleuchtens VOL sıch dıe Mauer
eines Palastes. ®1e gıingen hinzu, fanden eın schönes Portal und
klopften Da wurden S1€ sogleich VO einem schönen ehrbaren
Alten empfangen, der 81€E auch ın eınen schönen Saal führte. worın
eiINe hebliche atrone mıt stattlichen Cavallieren WAar. Diese empfing
S1€ Ireundlıch, heß gleich eın Feuer anmachen, damıiıt S1€ asich daran
trocknen konnten. Während des KEssens. das S1€ iıhnen reichte, sprach
sS1e mıt iıhnen und fragte, woher S1€e kommen, wohiırn 81€ wollten
un W1€ ihnen sel1. Die Brüder erzählten alles, W1€
ihnen und fügten hınzu., daß S1€ SaNZ überzeugt seıen, daß
81€ durch die Hiılfe der Mutter (zottes und des hi Krzengels Michael
dahın geführt worden selen. Freilich Ja, sagte s1e. se1d ur andächtig

S1€ und den hl Michael, enn S1€ verlassen nıemanden., der
In Zacharıas Boverius, Annalium SC  / historiarum Ord. Min Francisci,

quı Capucıni nuncupantur, Tom Lugduni 1632 873 300501808 1520
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S1€e vertrauensvoll In se1iner Not anruft. Am Morgen bei u Zeit
kommt der Ite ihnen und anerbiletet S1C.  h den Weg weılsen
und führte $1€ A4us dem Palast auf den rechten Weg [)a frägt
der Brüder eiıner, WEr doch die sıttsame Frau wäre. Da gab der
Ite ZU ntwort: Lobet und preiset ott Es ıst die heiligste Jung-
frau Marıa und Sankt Michael mıt vielen heiligen Kngeln SEWESCH
und iıch sankt Peter. und gleich verschwand aus ıhren Augen.
S1@e aber, ohl getröstet, ZODE ihren Weg fort

Das andere aber. daß die Hölle CZLWUHNSCH werde helfen,
ıst erklären AUs dem. W as 1m drıtten eıl des Buches der
Chroniken., ım Kapıtel gemeldet wird. Als nämlich ebenfalls
ZwWwel Brüder an Weihnachtsabend überfeld yıngen, da wurden S1€6
auch VO der Nacht überfallen. S®1e verırrten sıch deshalb, wußten
nıcht mehr A4Uus und und verschmachteten fast VOTLT Müdigkeıt.
Da hörten s1€ eın Läuten. Dem gıngen S1€ ach und fanden bald
ein Kloster (wıe s1€6 dafür hıelten). An dem klopften s1€
Man tat ihnen auf. Eıs kamen die Mönche und erzeigten ıhnen
große 1L1ebe und versahen S1€ miıt allem Notwendıigen. In der Nacht
hielt eiıner der ZWel Brüder auf Verlangen der Mönche eine Predigt
ber das Christkindlein. Da ”  ıng eın Mönch ach dem andern AUs

dem Kapıtelssaal hıs den Pralaten. Da fragte der Pater. weshalb
alle WE  SCH se]ılen. Dieser sagte, du sollst W1ssen, daß WIT alle
Teuftfel sıind und unNls (zott SCZWUNSCH hat, euch Hılfe kommen.
Auf 1€6s hın Ist auch sam dem Kloster verschwunden. ®O ıst

ennn mehr qls wahr. daß den wıirklich Armen und denen die
aut ott vertrauen, nıchts mangeln wırd Und die Menschen
nıcht helfen können, wıird ott die Teufel zwıngen der seıne KEngel
schıcken uns helfen, W1€E klar AUSs den ben angeführten Beispielen
erhellt und aus vielen anderen kKxempeln, die da und ort In unNnsern

Annalen und Chroniken finden sind.
Iıie vıerte Vortrefflichkeit der Armut Ist gleich derjenigen der

ute Moses, die das Meer., und W1€e der Prophet Josue den Fluß
Jordan, zerteilt und den Israeliten den Weg freı gemacht hat, daß
81 € mıt trockenem Fuße und sıcher iın das gelobte and gekommen
sınd. Auf gyleiche W eise führt uNlls die Armut sıcher und unfehlbar
ın das gelobte and der ewıgen Seligkeıt, ach dem Zeugn1s des
hil Ambrosıus, der da sagtT, daß der, welcher (sottes Wiıllen dıe
zeıtlichen (Jüter verachtet, dıe EW1Ze Seligkeıit verdıiene. Und hrı
stus sagt selbst: Selıg die Armen ım Geiste, enn ıhrer ist das Reich
der Himmeln. Aus welchen W orten auch folgt, daß WIT uch Könige
des Hımmelreiches werden. Denn der eine, der ıst eın König. Da
aber das Himmelreich den Armen gehört, folgt daraus, daß s1€ alle

{1
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Könige S11n  d. Und das bekräftigt der hl Vater 1m Kapitel, also
sprechend: Dies ist die Hoheit der allerhöchsten Armut. die euch,
hebe Brüder, Erben un Königen des Himmelreiches gemacht
hat Und nıcht alleın den Armen ist das Hımmelreich, 81€ können

auch ıhren (zuttätern geben, W1€e heıter und klar iın den Worten
Christi enthalten ıst, der da sagt Machet euch Freunde AQus den
ungerechten Reichtümern, auf daß sS1€e6 euch aufnehmen iın die ew1ıgen
Wohnungen. Somiıt können 81€ auch andern das Hiımmelreich geben
und mıitteilen. große Kraft und Wırkung der heiligen Armut.
em wırd der Iuß Jordan verdolmetscht: das Reich („ottes. G(Jleich
W1€e die Kınder sraels mıt Hılfe der ute diesen Fluß siıcher durch-
schritten. ebenso werden auch WIT miıt Hılfe der Armut durch das
Gericht (sottes sıcheren Schrittes hındurchgehen, ja dem Gerichte
entgehen hne gerichtet werden Denn das heilıge Kvangelium
sagl: Die Kräfte der Himmel werden bewegt werden und alle heiligen
Engel un Auserwählten werden zıttern VOLr dem Gericht, nıcht aber
die Armen Und das ıst uch AUus den Worten Christi entnehmen.,
die den Aposteln gesagt hat Ihr, die ıh alles verlassen habt
und mMır nachgefolgt se1d, Wann der Menschen-Sohn kommen wırd,
sıtzend auf dem Stuhle seiner Majestät, annn werdet T auch sıtzen
auf den Stühlen. richten die Zzwolf Geschlechter Israel. Und ach
der Meıinung der hi Lehrer werden den zwoölf Geschlechtern
verstanden alle Menschen der SaNZeCN VWelt. Und das, W as Christus

den Aposteln gesagl, das hat auch allen wirklich Armen
gesagt. eıl deshalb dıe Armen Richter seın werden., folgt daraus,
daß s1€e nıcht werden gerichtet werden und somıt auf Grund iıhrer
Armut dem Gerichte (zottes entgehen. Was wırd das für die Armen
eine hre se1N, die srößte hre sein! so bedenke enn eın Bruder
und stelle sıch recht lebhaft VOTL, sehe schon Christum den
Ssohn (zottes iın den Wolken auf dem Stuhle seıner MajJestät und
VOL ıhm versammelt alle Menschen der SANZCH Welt; sehe die
Toten AuUus den Gräbern hervorkommen, die Teufel mıt allen Ver-
dammten AUus der Hölle herausfahren, und annn alle KEngel und
Heıligen G(Gottes! Diese alle, Heılıge und Verdammte, Fromme und
Böse mussen aber gerichtet werden, alleın die Armen nıcht, enn
81€ werden selbst dasıtzen und die andern verurteılen. Und das
bezeugt auch der hl Apostel Paulus, sprechend: W isset ıh: nıcht,
daß WIT auch ber 1€ Engel urteilen werden? So werden ennn
alle dastehen, zıtternd und voller Furcht se1N, ur die Armen nıcht.

welch ein Spott und welche Schmach wırd das se1ın für die hohen
Standes-Personen un für die Hoffärtigen, alle, die da die Armen
verachten, Wenn 81€ zusehen mussen, daß S1€e VO  b den Einfachen
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gerichtet werden sollen. Was für eine hre hingegen wırd für
die Brüder se1n, daß 8S1€ mıt dem sohne (sottes dasıtzen,
urteilen und den Schiedsspruch mıt ıhm ber die Verdammten und
Auserwählten auszusprechen, mıt den Worten den Verdammten:
Gehet hın ın das höllische Feuer, das euch und den Teufeln bereitet
ist, und nıt dem Ruf die Seligen: Kommet her, ıhr Gebene-
deıten meınes Vaters. besıtzen das Keıich, euch bereıtet ist
VO Anfang der Welt

Nun möÖöge eın jeder Jetzt erwägen und ohl bedenken. W1€e sehr
die Armut einen erhöht. Wıe hoch hat S1€ doch erhoben unsern
hI Bruder Felix®“, der eın Hırten-Büblein DCWESCH und den
Brüdern das Almosen VO Tür ür gesucht hat ®bo sehr ıst
Jetzt erhöht, daß mehr und höher geachtet wıird als weltliche
Fürsten, Könige und Kaiser. Allerorts wırd qls eın Hiımmelsfürst
be1i ott seiıne Fürbitte für uns angerufen. Und Jüngsten
Jag wırd kommen mıt dem Ssohne („ottes richten dıe Nn
VWelt. unaussprechliche Kraft der Armut! Und das, w as 81€ In
uNnscrem hi Felix gewirkt hat., das wird s1€ Liun und wıirken iın
einem jeden Bruder. der der Armut, seıner Braut. die Ireue halten
wird. Und liegt nıcht daran, daß eiıner auch nıcht viel VCOCI“-
lassen hat; WEn das U vollkommen tIut un Sahz und Aar
keine Neigung ZU Zeitlichen hat, Ja, Wenn 1u bereıt ıst,
viel CL, auch hätte, alles mıt freiem Wiıllen ebenso n W1€e das
Wenige verlassen. Die heiligen Lehrer S  N, daß der hil Petrus
mıt dem Verlassen se1ınes Schiffleins und mıt dem Aufgeben aller
Ne1igung ZU Zeitlichen mehr verdient hätte qls alle Religi0sen,
die oroßes Hab und (zut verlassen haben Denn der verläßt viel,
der jede Neigung und jeden Wunsch wWwas behalten, und ware

uch 10808 das Geringste, ausschlägt, wıewohl den Reichtum
der JanNnzZen Welt haben könnte.

Weıil dem 10808 ıst, und die Armut eıne solche Wırkung und
Kraft hat, lasset uns ın allem In der Armut der ute Moses
gleich werden. Lasset unNns also nackt und bloß Se1IN hne alle ste
des Fıgentums und hne jede Wurzel der Begierde und Hinneigung

dem Zeıtlichen. ©O werden WITr annn gew1ß alle Vortrefflichkeiten
und Wirkungen der Armut erlangen.

werden WIT alle Laster überwinden.
alle Tugenden hingegen besitzen,
sicherlich durch den reißenden FlIuß dieser Welt passıeren,

Br. Felix UVO:; Catalice starb 1587 un wurde 1625 seliggesprochen. Seine Ver
ehrung wWar uch ın UNSCTEeTr TOvVınNz sehr groß und das erste Druckwerk eines Schweizer
Kapuziners galt seinem Heiligenleben (1627) Seine Heiligsprechung erfolgte 1742
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dem Gericht („ottes entgehen und nıchts fürchten haben.

vielmehr Richter seiın ber andere, und
ZUIN Abschluß den ewıgen ohn mıt allen Auserwählten

empfangen, In die ew1ge Seligkeit und Glorie eingehen, ott ewıglich
genleßen.
Das wolle unlls ott durch die Verdienste und die Armut esu

Christı seınes Sohnes ynädıe verleihen und mitteıilen. Amen.
[ıiese Predigt ber die Armut hatte General Innozenz VO Caltagirone

ın der Kongregation A Luzern, VO 7.— 11 Oktober 1646 weiılte, gehalten.
Von einem Teilnehmer wurde 81€ dort niıedergeschrieben und dann ins Deutsche über-
Seiz Diese deutsche, zeıtgemäße Niederschrift findet sıch ım Original 1m Kapuzinerkloster
Näfels, Archiv Varia l7 Papierheft In 4,9, BIl

Beilage 111
Brevis Informatio

de 118, q UDE in Generalis nostrı adventu, prasentia et discessu annt observanda

Patres Guardıanı et fratres Quaestores ıllorum Conventuum
ad qUOS (Generalıis ıpsemet probabiliter VENLUTFrUS est (de
qQUO s {1 Lempore certitudo abitur) tempestıve Curent, ut Pro duobus
mulıis stahbulum pabulum sıt paratum, stabulum quidem paretur
ıintra ımiıtes Clausuree., S1 erı possıt, Sın m, apud vicın10rem
amıcum saecularem.

Pro Generale et ® OCIIS e1Us accommodentur } saltem
11 Gellae, Q UDE sınt munda nıtıdae el S1 OPUS sıt lotze, non men
tapetibus, sedılibus. mensıs ceterisque superflu1s statu1ı NOSITO 110
convenıentibus ornamenti1s instruectae.

Dietae Cellae sınt s1ıbı continu&e, S] erı possıt, auft saltem
VICIN2E, et In 11$ adsınt chartae, atramenta, A  9 ND, candelabrum,
candelae., mutanda- el strophiola munda., S1 quıd aliud eiusmodı
visum fueriıt.

C onventus eti1am, Kcclesiee, Chor1. Fratrum Gellae el alıse
officinae telis AaralNcarunm, pulvere et alııs sordıbus. N2vISs

mundentur.
Patres (3uardianı el Qusestores solhleiti sınt, ut PIo alımen-

tatıone (Generalis et Sociorum e1Us habeant necessarium
album trıt1co. ZCa vel alıa farına furfuriıbus eXpurgala,

vinum el hortens1a tam arborum fructus utL POMAa, PYIa, eic
UUa olera In obsonıium praparanda.

Generale appropınquante ad alıquem Conventum
Guardianus (vel absente Vicarıus) Cu ® OC10 disecreto el

mMaftfuro eic procedat e1 obvyiıam ad Ta vel uas horas, et interım
/4
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reliquı Fratres omı sınt paratı ad processi0onalıter et1am obvyıamdum.,
ut statım dieetur.

Generale (ıvıtatem ingrediente, vel cıt1ıus Pro Sıtu
Conventuum, LOTLa amılıa Cu processionalıter e  9 et in
alıqua platea eundem eXpeclans subsıistat. ubı notandum, ut locus.
In qUO famılıa subsıistat. NIio spatıo Conventu dıstet, quantum
commode sufficit ad Hymnum Ambrosianum absolvendum.

Ne autem amılıa vel SCTO venı1at, vel nımı1ıs diu eXpectetl,
vel et1am (‚eneralis PCI aqalıam plateam incedens ea prater-
grediatur, attendat (Zuardianus aut Vicarlus, ut Generalem
PCI eandem plateam, iın qua famıl1am eXpeclLare condietum fuit,
ducat:; habeat et1am ad alıquem sacularem, quı sat tempDestıve
amılıae exıtum indicat.

Dum (Generalis pervenerıt ad locum., ubı amılıa eXpeclatl,
(uardianus CEUCEIN Cruciterarıio aceptam ans hıgit ante Ge:

neralem., quı ca osculatus spatıo unıus Pater nOoster adorat, el
deinde SUFSCHS ıpsemet intonat: Te Deum audamus eic (zuar-
dianusmCEUCEIN reddit Crucitferarıo et hie peCLI Fratres ordıne
« {] stantes redit ad locum SUUN, et S1C processionalıter
procedunt dietum Hymnum cantantes.

Accedente ad Eiccelesiam processione Cam pbaha pulsetur et
iın qaltarı wL  D4 cerel accendantur, S1 Cruciterarius ad cancellos perveneriıt,
subsistat. el abh utLroque latere DL Keeclesiam facıe ad
invicem ordine, qUO Superior Generalıi
ad limen kcclesiae ımponat Stolam (hanec alıquis duperiori ıIn ordıne
VICIN10T sSCCUIMN confterat) el genuflexus Cu osculis consuetls porrigat
aspersor1um. Generalis utrımque stantes aspergıt eft pCr medium

ransıt ad altare. qUEM SCQqUUNLUFr secundum ordinem
dignioribus iIncıpıendo. Generale ante altare paululum orante

duo Accolyti dicant versiculos solitos, quıbus (Jeneralis (sı pla-
cebıt) subıunget Consuela oratıones. Finitis oratıonıbus Generalis
IN sede (ante exıtum In Suppedaneo ad Kvangeln posıta, et
honeste tecta) sedet, ad YJUCHI jJuxta ordinem accedentes
osculantur e1USs.

Absolutis osculıs (Jeneralis Cu ® OCI1S ad culinam
vel KRefectorium ducitur, e1sque cConsuetfa exhıbetur Charitas, ad qUuUamlı
omn1a, uantum possibiıle praevıe sınt dısposita, tandem Ge-
neralıs Cu SOCINHS ducitur ad Cellam.

Quoties Generalıis celebrat Missam, ın Altarı accendantur sSCX
candelae duo Fratres aut Sacerdotes Cu superpelliceis inservliant.

In locıs tudiorum Generalı et SOCI1S e1uUs PI9C-
ententur JIheses, et f1at publıca dısputatio.
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In Conventibus, quıbus Fratres alıo0 cıtabuntur Patres

(uardıanı bhınıs el bınıs, vel et1am, 81 NUumMeTus sıt 1mpar, trınıs
det obedientiales sub sigıllo Conventus, 181 alıud ordinatum fueriıt.
Patres (zuardıanı autem Conventuum., ad J UOS alıı Fratres cıtabuntur,
curent, ut Pro Fratribus adventantıibus, 81 GCella non sufficiant, oONne-
stus locus accommöodetur, ubı necessarıam quıietem capıant.

Conveniens., et laudabile er1ıt, S1 Generale Conventu
alıquo discedente istius amılıas Fratres et1am forestarı1 debito
ordıne In ambiıtu. aut alıo CONSFUO loco genuflexı petant benedietionem
el dYy ua lustrali, UU ad sıt, aspergantur.

Honor iıtıdem exıgere vıdetur, quod Patres (5uardıanı disce-
dentem G(Generalem alıquamdıu comıtentur. ıd autem 11O facıant.
181 prıus edocti, 1psı placeat, aut alıas moOrI1Is sıt.

Hac sunt, UU notanda, observanda OCcurrunt, Catera aut
prudentia dictabit, auft alıas indicabuntur.

Außere Aufschrift: Instruectio quomodo excıpıendus Revdmus Generalis advenijens
ın Conventum. (Kloster- Archiv Näfels: Varıa IL Klein 40 Papıer. Schrift 4aus
Mıtte VIL Jahrhundert. Bestimmungen unter (GJeneral Innozenz VO.  - 1646
herausgegeben, als dieser Nsere Provinz vıisıtiıerte.

Beilage
Ratsbeschluß des Kleinen Rates < Solothurn

ZÄ| Empfange des Generals und Verpflegung des Kapitels
Ratssitzung den Oktober 1646

Montag den Vetober 16  S Prasentibus Schultheiß
Johann Schwaller, Venner Johann Jacob Gluz, alt Johann Jacob
VOoO  s Arx, alt Frantz VO ArXx, emeınman Vrs G(ugger, Reinhardt,

Scharandıi, Stocker. Heinrich Bys, Meinrad Bys, alt
Schultheiß aurıtz W agner.

Eis hat Meın hochehrender Schultheiß Johann Schwaller
eın gethan, welcher gestalten Reverendus Guardianus Capu-
ciınorum alhıe Ihne berichtet, daß des gantzen Seraphischen Heiliger
Capuciner Ordens Vatter General Vnuersehener WEe1S ın Löblicher
Kıdtgnosschafft ankommen., auch 15S$ nechstkünfftigen Donstag alhie
anlangen werde, vnd obwolen derselb das Capıtul naher Baden gelegt,

habe ıedoch Aaus zutallenden vrsachen br se1ın meiınung endern
muessen, vnd also anordnung verschaffen. daß das General Capıtul
alhıe solothurn solle gehalten werden. Neben demüettiger pıtt
Meine ynädigen Herren wollen Ihre gewohnte Liberalıität dissmalen
auch erzeigen ] Ist gerathen, Sintemalen dis eneral Capıtul
disser Statt eın sonderbare Ehr (weilen 158 daher In der 1dt-
76
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onoschafft keınes nıemalen gehalten worden) sCc1MN wiıirdt ®O solle
Ihnen den ättern alle notturfft Spe1iss vn Tranck mitgetheilt
werden, vnd sındt Speissmelstern ernambset Herr Venner Johann
luz vnd Herr Christoph Scharandı.

Den Hochwürdigen Generalem der Statt CHID-
fahen vn willkommen sindt deputirt

Schultheß Schwaller, Alt Schultheß W agner Venner
Gluz, eckelmeister Surı, Alt VO Stall Sstattschreıber
Haffner vnd emeınman Gugger.

(Staats Archiv Solothurn, Manual des Kleinen RKRates de Anno 1646 58/559

Beilage
Johann Jakob Vo ©taal

berichtet @C116T Hauschronik den Besuch des Generals Innozenz Solothurn

Den Vetobriıs 1st Innocentius, C111 Neapolıtaner , der
Väter CGapucınern (Jeneralis alhıe be1 schönem VWetter ankommen
vnd be1 dem Katzenstäg ohl durch Väter abgeholt und das
Kloster begleıttet worden. Den des volgenden Jags 1C neben den
haupteren miıch salutieren helfen NOmM1LNE C1V1ıtaliıs welcher 1155

Benedietion ertheillt und alhıe be1 Jag sıch aufgehalten,
mıl des Volcks VOoO allen UOrten STOSSCHI Zulauff dan für eC1in

f{rommer Herr und miracula wyrkender Man gehalten ürdt Den
hulus 1ST VO hynnen ber den W eissensteim nacher Delsperg
Ihr FKürstlichen (;naden verreıselt VOoO  n dannen den Reın hinunder

nacher Cöln, VO dannen durch Franeckreich Hıspanıien. Er ist
mıl STOSSECK Satisfaction VO hynnen verreısel sambht sC1INEIN mıft-

gefertten. Ist ıhnen auch ber dıe I1N1assecmh sowohl VO Oberkeıt
alss Particularspersonen vıl G(utts wıderfaren

(Diese Hauschronik rag den Titel „Domesticarum Vo Stallorum amılıs=
Continuatio abh Anno 1635 qu ad 1651 incel collecta Jo Jacobo Staal Sie ıst

Originalschrift schrift der Zentralbibliothek Solothurn Fol 118a

Beilage VI
Ordnungen und Ermahnungen

welche VO. dem vielehrwürdigen Innocentio de Caltagirone, Ministro Generali,
für die schweizerische TOvInNz auf dem Kapitel, Ssolothurn den Oktober des
Jahres 1646 gehalten, hinterlassen worden sind, miıt Einwilligung der Ehrwürdigen

Provinzıal und efinıtoren

Auf daß dıe schweizerische Provınz, welche WIL hochachten und
innıgliıch heben sıch ihrem G Jlanz un ihrer Schönheıt erhalte
und ıhr Zunehmen der regularıschen Observanz gedeıhe, haben

diese nachfolgenden Ordnungen hinterlassen wollen.
v
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Von der Kıirche und den geistlichen Übungen

Man achte - auf die Rubdriken. sowohl 1ım ıissale als
1m Brevier, auf daß Gottes hre vefördert werde In der heiligenMesse., WIE auch iıim Singen des göttlichen Offiziums. Besonders wıird
verordnet. daß In Zukunft In KRücksicht auf die Gleichförmigkeitmıt allen anderen Provinzen die VOoO Sr Heiligkeit Papst Urban 11L
verbesserten Hymnen benützt werden und daß die Kleriker gemäßdes drıtten Gebotes uUuNserer Kegel das vöttlıche Offizium ach Ord-
Nung der heiligen römıschen Kirche verrichten sollen.

Das göttlıche Offizium bete langsam und mıt gebührendenPausen. damıt Nan Zeıt finde, dasjenige, INa ausspricht,denken. Man befleiße sıch beim Sıngen einer erhöhten Andacht.
Kınige der Obern und vıele der Untergebenen lassen

merklich fehlen An ınnern G(ebete, der ornehmsten Erhalterin des
geistlichen Lebens. Deshalh wıird verordnet, daß INa  - das gewöhnlicheGebet nıcht vernachlässige und daß INa  — die Brüder ZU eıt des
Gebetes nıcht wegrufe, ware annn eıne sehr oroße und unauf-
schiebbare Notwendigkeit vorhanden; In diesem Falle geschehemıt rlaubhbnis des Obern Vorsteher des Klosters, die das Gebet
merklich vernachlässigen der solche Vernachlässigung anderen
Brüdern zulassen, sollen VOoO Provinzial ın der Visitation schwerbestraft und im künftigen Kapitel nıcht mehr Obern erwählt
werden.

Und dieweil. wWwWenn die Vorsteher Prediger sınd und gvewöhn-Llich durch das n Jahr predigen, der hor und das Gebet durch
ihre Abwesenheit merklich Schaden Jeidet, wırd verordnet, daß,
wenn In denselben Familien andere Prediger sınd. die das Predigt-
amı genüglıch versehen können, die Patres Guardıiani vewöhnlichnıcht predigen, sondern auf die Regierung ihres Klosters Achtunghaben sollen.

An W eihnachten brauche INa inskünftig keine außerordent-
liıchen Dinge ZU Krippe; INla verwende nıcht Blumen aus Wachsder Aufrüstungen aus Kpheu, och ahnliche absonderliche Dinge,mıt welchen 1an 1e1 Zeıt verliert. Will 1Nan was Lun, LUEe INna  -

einfältig und AL IN, daß daraus die AÄArmut und Schlichtheit der
Krippe., ın der Christo uUulNlserem Herrn getfallen hat geborenwerden, wıderscheine. uch errichte Ian Hohen Donnerstagnıcht sonderbare und auffallende Gräber: ohl aber Zlere InaW1€ die Rubriken des Missale vorschreiben, gebührend die Kapelle,In welche das hochwürdigste Sakrament des Altares gestellt wırd

s ı1st vänzlıch verboten, den Festtagen VO  vn Portiunkula
und des hl Vaters Franziskus Weltleute uUuNnNseren Tisch laden
78
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der anzunehmen, damıiıt vornehme Hochfeste nıcht entehrt werden
durch überflüssiges Essen und Irınken und andere Albernheiten,
W1€e s1€6 Mahlzeiten geschehen pflegen. Und wWwWenn eın Oberer
wıder diese Verordnung verstößt, mache unnachläßlich dreimal
ın eıner Woche 1€ Diszıplın und faste be1l W asser und rot. Eıne
Ausnahme ware C5, WEenNnn sıch etwa eın Bischof der eın anderer
Prälat der eın außerordentlicher Guttäter selber einladen
würde und welchem i1nan eine solche Kınladung nıcht hne große
Auffälligkeit verweıgern könnte.

Eis werden alle Brüder ermahnt, daß S1€ die VO den Alt-
vatern dieser Proviınz geübten Abstinenztage, aqals den Montag, den
Mittwoch und den damstag Abend nıcht aufgeben, und 7zumal
ermahnen WITr alle Brüder, Sanz besonders die Jungen und Starken,
die Fasten unseres hi Vaters Franzıskus halten. Und wenn eıner
eINE außerordentliche Abstinenz der eın Bußwerk der eıine andere
geistliche Übung verrichten wollte, wünschen WIT ıhm mıt unNnserem

degen VO ott die Benediktion un den degen des heiligen Vaters
Franziskus. Jedoch sollen alle diese Dınge geschehen mıt Bescheiden:-
heıt; und die Prälaten verhindern solches nıcht, WEenn S1€ dabe1 nıcht
eiıne merkliche Übertreibung sehen, sondern helfen ihnen, damıt der
(zeist der uße uUuNseres hi Vaters Franziskus und uUuNnNserer Altväter
auf seıne Kinder werde.

Von den Beıichtvätern
Da die Beıchtväter, denen die Weltleute beıchten kommen,

U Beıichthören bereıt seıin mussen, wırd VO  — ihnen eine
hınlängliche Kenntnis un Erfahrung im vollkommenen Leben
erfordert, fallen, Wenn der Blinde eıinen Blinden führt., beide
Iın die Grube Deshalh soll der Provinzıial und dıe Definitoren
eın offenes Auge haben und keinen Bruder ZU Beıichtvater der
VWeltleute verordnen. VO dessen Tauglichkeıit S1€ nıcht
überzeugt sind; und die Beıichtväter sollen sıch Mühe geben, alles
das studieren, W ads ZUIN Beichtinstitut notwendig ist.

Die Beichtväter selen behutsam IN Erforschung ıhrer Beicht-
kınder und halten sıch nıcht lange 1m Beıchtstuhle auf, mıt den
eıbern reden VO denjenıgen Sachen., die da nıcht ZU Beicht
gehören; S1€ reden nıemals VO Sünden, die s1€ iın der Beıicht gehört
haben., dergestalt, daß Iina leichthın ZUTF Erkenntnis des Beıchtkindes
kommen könnte. Und WELN eiıner hierin gefehlt haben erfunden
wird, ann soll aus dem Amt des eichthörens entfernt werden.

Wenn die Beıichtväter ausgehen, 19888 ın weltlichen äusern
die Beichte hören., annn sollen S1€E sıch nıemals weıt VOoO  s
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ihren Gesellen absondern., daß 816 VO diesen nıcht möchten gesehen
werden, auf daß S1€ be1 allen INn gutem Ansehen stehen. Und Wenn

die Beichtkinder ihnen 1€ Pforte kommen, sollen s1€ sıch
mıt ihnen nıcht mıiıt Schwatzen unterhalten:;: und WEeNn 81€ das Gegen-
teil tun, sollen 81€ ach der Schwere des Fehlers VOoO Provinzial
bestraft werden.
111. Von der Armut

Die Armut, als die allervornehmste Fierde unseres Ordens und
die allerliebste Braut UuUNseres hl Vaters Franziskus, soll VO un

ın allen Dıngen äußerst vollkoammen umfaßt werden, und iIna  — meiıide
jede Gelegenheıt, 81 € verletzen.

Eis wird erklärt,. gleich WIE WIF, für die gesunden Brüder
den Unterhalt (Pitanzen) kaufen, keine Zuflucht ZU Geld nehmen
dürften, daß WIT ebensoweni1g Geld annehmen dürfen, WEn VO

unNnsern frommen Wohltätern freiwiıllig angeboten WIr  d, hne schwer-
esten Skrupel des (Jewlissens. Es wird ferners erklärt, daß, WEeEeLn etwa
eine fromme Person. se1 wıder den Wiıllen der Brüder der hne
iıh Vorwissen, ın der Gewalt eines uUuNseTer ı1ebhaber Geld,
daraus den Unterhalt (Pitanzen) kaufen, hinterließe., die Brüder

solchem Liebhaber keine Zufliucht nehmen könnten, auf daß
ihnen die Pitanzen schicke, da 81€ dem obgenannten keine
Gewalt haben, och haben könnten. Die Brüder mussen alles dem
Gutdünken ebendieser uUuNserer Liebhaber überlassen. Wenn diese
Pitanzen schicken und die Brüder derselben bedürfen, können
81€ selbige annehmen. Wenn $1€ aber die Pitanzen nıcht schicken,
mussen 81€ alles auf iıhrem (Jewissen belassen.

Man nımmt Pitanzen und andere überflüssıge Eßwaren d
daß INa genötigt ıst, selbıge wıeder anderen geben der unfier

schwerer Verletzung der heılıgen Armut auf die Seite schaffen.
Deswegen WIT'!  d verordnet, daß, Wenn inskünftig dergleichen unnot-
wendige Dinge geschıckt werden. diese mıt demütigem Danke wıeder
dem Kıgentümer zurückgegeben werden. Man X  ebe den Brüdern nıcht
Anlaß überflüssıgem Eissen, mıt welchem S1€ sıch hernach den
geistlıchen Übungen untauglich machen., da ja das Fleisch dem Geiste
wıderstrebt. Und findet der Provinzıal ın den Visitationen einen
Vorsteher ın diesem Punkte fehlbar, strafe ıhn ach Beschaffen-
heit se1ınes Vergehens. Er dafür, daß iın jeder Bezıehung uUNseI«c

Konstitutionen, die Zahl der Speisen betreffend, gehalten werden,
hne Dispens un Nachlassung, seE1 ennn ZU eıt der Fastnacht
und eiwa eiınem oroßen Festtage, W1€e Ordensbrauch ist

Man sammle nıcht einen überflüssigen Vorrat Wein der
andern Vietualien. Die Brüder mögen sıch vielmehr als wahre Kinder
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(Zottes dessen Vorsehung anvertirauen. S unterlasse der Pro-
vinzıal ja nıcht. in den Visıtationen die ((emächer besuchen,
besonders den Keller. Wo oroßen Vorrat findet, da schaffe

das Überflüssige hinweg und schicke andern bedürftigen Orten.
Dem Vorsteher des K losters aber lege eiıne Buße auf, und, WEn

hıerın schwerer gefehlt haben wird, soll 1im folgenden Kapıtel
nıcht mehr ZU Obern gemacht werden.

Dae Pförtner sollen nıchts ausgeben und nıchts annehmen
hne FErlaubnis ihrer Obern S1e wollen sıch guL merken, daß
nıcht iın ihrer Eigenmacht hegt, wıchtigere Ssachen hne FErlaubnis
auszugeben der anzunehmen. Fehlbare mögen VO ıhren Obern
schwer bestraft werden.

aut unseren Konstitutionen können die Brüder eın e1n-
Z1YES Dıing annehmen der hinweggeben hne rlaubnis der Obern
Diese selber können auch nıcht dispensieren, och andern die KEr-
aubnıiıs geben waäare ann für allerkleinste und schlechte Diınge

hne daß 81€ selber die Erlaubnıs des Provinzlals einholen.
Deswegen ıst 6S den Brüdern verboten anzunehmen der wegzugeben:
Agnus Del, Kreuze, Kosenkränze, Bilder. Heiltumbkästlein für Re
lıquen) und andere dergleichen köstliche und außerordentliche
sachen. Um S och verbietet HILall, solche Dıinge be1 den
Weltlichen der Geistlichen, SallZ esonders be1 den Klosterfrauen

erhandeln., wel1  1 1a siıch der (Jefahr aussetzt, wenıgstens auft
Umwegen ZU eld Zuflucht suchen, da ina  - solche Sachen
entweder schon fert1ig hergestellt, der doch wenıgstens dıe Materıe,
solche herzustellen, erkauft. Der Provinzıal gebe keinem der
Brüder die Erlaubnıis, dergleichen ZU Andacht gehörende Dınge
anzunehmen der hinwegzugeben, wäaren ann eben schlechte
Dıinge hne jeglıchen Wert, W1€E / Agnus De1i mıt uUuNscIeEIN Iuche
eingefaßt, Bilder Vo  u gerıingem Papıer und dergleichen Dıinge. Und
sollte irgendwo eın Bruder gefunden werden, der hne rlaubnıs
irgend eın Dıng annehme der wegschenke, der soll ach TO
se1ıner Schuld bestrafit werden.

kEktliche Brüder beladen S1C  h mıt vielen unnutzen Dıngen
und haben bısweilen ZWEeL, TEL der 1er Bündel, und ZU eıt
des Kapıtels der der Mutatıon belasten 81€ die Boten und Weıb-
leın, da 81€ solche Bündel VOoO einem Ort dem andern tragen
lassen. Deshalb mOöge der Provinzial ZU Zeıt der Visıtationen
die Brüder fleißig entladen und ihnen nıcht mehr der Sachen g —
statten qals daß S16 notwendig gebrauchen. Be1l denen Überfluß
findet, die soll zurechtweılsen.

C(‚ollectanea elv.-Franc. 11 19 81
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Eis soll uUuNsere Armut uch iın uNnseren Kırchen un Sakrısteien

erscheinen, W1€E Klemens sagtT, daß sıch ott mehr belustige
der Keimheıt des Herzens., ann den köstlichen Zierden. Wenn
deshalb der Provinzıal auf den Visitationen iın den Sakrısteien
der ın Kırchen Sachen findet, die dem Brauch SeIeETr kınfalt und
Armut zuwıderlaufen, ann solle s1€ hinwegtun und S1€E wıederum
iıhren Herren der andern Kıirchen, ach Inhalt UNserIrer Kon
stıtutionen, zuhalten. (anz besonders schaffe hınweg und stelle
den OÖönnern wıeder die köstlichen Heiltumb- (Reliquien-) Tafeln,
welche iın 11IISÖI'CI‘ Kırche Solothurn sınd. uch den or -Altar
(Antipendium) un beide gestickte Meßgewänder, welche Frei-
burg L1M UVechtland ın uUNsSerer Kırche sıch befinden, schaffe W62-
der doch wenı1gstens das gestickte oolle hınwegnehmen und den
Öönnern wıederum zustellen der In andere Kirchen schenken lassen.

Man führt In eınıge UuUuNnserer Kirchen etliche geschnıtzte Bılder
nserer Lieben Frauen eın, deren Bekleidung fromme Personen
sä@eide und andere köstliche Zierden, ZU Schaden uUuNnserer Armut
und Kıinfalt, verehren. Deshalb verbietet 19008 daß nıemand der-
gleichen Bilder anschaffe, be1l Strafe der Beraubung der aktıven
und passıven Stimme für eın Jahr lang. Und WEeEeNnn der Provinzıal
besagte Bilder AUus den Kıirchen, 81€ sıch bereits befinden., hne
großes Aufsehen hinwegschaffen kann, soll Lun; das
nıcht möglıch ıst, da soll wenıgstens die auffällige und über-
füssige Zierde hinwegnehmen und zugleich verbieten. daß INna  -

inskünitig solchen Zierat annehme.
An einıgen UOrten nımmt INa auch Altartafeln VO sroßem

Werte iın die Kıirchen auf, W1€e auch köstliche Verzierungen diesen
Bildern mıt Ausgaben vieler hundert Gulden. SAlZ uUNserIre

Armut und Einfalt. Wir gebieten deshalb, daß INna inskünftig keine
Altartafeln mehr abändere hne schrıiftliche rlaubnis der SaANZEN
Definition., welche vorsichtig Se1IN wırd, solche nıcht erteılen,
außer ın äaußerster Notwendigkeit. Sollte 1a In Zukunft irgend
welche /ierde den Bildern anbrıngen, stelle anl Vorerst eın
Modell her, das VO der SaHNZChH Definmition die Zustimmung erhalte.
Zudem die Definition dafür. daß besagte Zaierat eintach selL,
hne viele Säulen un andere Absonderlichkeiten. und daß auch
die Kosten nıcht sroß seıen., daß S1€ damıiıt ıhr (Jewissen be-
schweren merklicher Übertretung der Vorschriften.

Man unterlasse nıcht die Übung der Handarbeit. welche
uns VO UNsSeIrenmnm hil Vater Franzıskus In der hegel und ın dem
Testament sehr anempfohlen worden ist, daß WIT damıt den
Müßiggang vertreiben und INa nıcht die Weltleute herbeirufen
2
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musSse Z Verrichtung uUuUNsSerIert gewöhnlichen eschaite Und die
Prediger, die nıemals der selten predigen, sollen die Hausarbeıten
verrichten W1€e die anderen Priester iun pflegen. Jedoch wollen
WITF, daß die Studenten sıch nıcht viel mıt Handarbeit abmühen, auf
daß S1€ eıt ZUIMN Studieren haben

11 Bel den Collationen der gebotenen Fasttage gebe Ina kein
Brot, außer denjenigen, welchen VO unNnseren Konstitutionen
zugelassen ist.

An den gebotenen Fasttagen wollen WIT nıcht, daß uLllscIe

Brüder uch außer dem K loster Kıer, Käse der andere Speisen
Vo  m Milch CSSCH, besonders dann. WEn andere Speisen ZU eNuUusSsSeEe
vorhanden sınd, damıiıt S1€ der elt eın u Beispiel selen. Man
halte sıch den gemeınsamen Brauch des Ordens. Wer sıch hıerıin
verfehlen sollte, der werde mıiıt Disziplinen, mıt W asser und rot
bestraft. Jedoch verbiıeten WITr nıcht den Gebrauch des Ankens,
Ina das nıcht genügend haben ann ZU Herrichtung der Speisen.

Von der Zurückgezogenheit und vOoO Ordensgeiste
Wır anempfehlen allen unsern Brüdern, VOFLFr allem den Obern,

die Zurückgezogenheıt, und WIT möchten S1€ dasjenige erinnert
haben, w as WITr be1l uUuNnseren Amtsantrıtt In einem Hirtenschreiben
muiıtteilten. Die Vernachlässigung der Zurückgezogenheıt und das
viele Herumschweifen, W ds be1i einıgen Brüdern vorkommt, sınd die
Quellen der Vernachlässigung des Chores., des ((ebetes, der ge1lst-
lichen Übungen und des guten Beıspiels uUNsern Nächsten gegenüber.
Die VWeltleute verwundern sıch sehr, daß Brüder, dıe fast
ausnahmeslos sıch DU 1m Kloster aufhielten, Jetzt draußen
sıch aufhalten und S  ’ ZU oroßen Schaden deru Meınung,

INa  —- iın der elt bıs anhın VO  a Us gehalten hat, ın weltliche
Geschäfte einmischen. Aus diesem Grunde mOoögen sıch diıe Väter
der Definiıtion bemühen, die Brüder immer möglıch nıcht ın
dıe Klöster ıhrer Heimat versetLzen, damıiıt S1€e sıch nıcht In die
Geschäfte ihrer Verwandten der anderer Bekannten inmiıschen.
Und sollte etiwa eın Bruder In seıner eigenen Heımat eın G(Geschäft

besorgen haben. annn annn davon dem Provınzıal der
dem Kustos Mitteilung machen. die annn dafür SOFrSCH, daß dieses
Geschäft VOoO Obern der einem anderen Bruder Jenes He1ımatortes
durch ute ausgeführt wıird

Die Brüder halten sıch nıcht viele Jahre eın und emselben
rte auf, damıt S1€ nıcht („efahr laufen, nachdem S1€ daselbst mıiıt
den Weltleuten iın freundschaftliche Beziehungennsınd, sıch
auch In ıhre Geschäfte einzumiıschen. och 1el wen1ger mögen die

19*
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Brüder demselben rte alg Obere verbleiben Daher verordnen
WITL mıiıt Berufung auf die Konstitutionen, daß eın Bruder länger
enn sechs Jahre, dreı Jahre dem und TEL Jahre

andern ÖOrte, Oberer sC1 ach sechsjähriger obrigkeitlicher
Kegierung sollen {“1C dieser ZUIM wenıgsten auf eC1in Jahr enthoben
SsSCcin Es 1st auch achten, daß diejen1ıgen, die sechs Jahre (uardiane
SCWESCH, nächstfolgenden Jahre nıcht Obere Hospizes, der
umgekehrt Vorsteher Hospizes ach sechsjähriger Amtsperiode
nıcht gleich folgenden Jahre Klosterobere werden können

Wenn der Provinzıial auf sCINEN Vıisıtationen Brüder finden
wıird die Ööfters das Kloster verlassen der Sar als Obere Ööfters aqaußer-
halh des Klosters herumschweifen würden. soll s 1E€ zurechtweisen
und estrafen ach der TO ihrer Schuld; sind solche Brüder
Vorsteher, ann soll 1nNan s 1C€ 1111 nächsten Kapıtel nıcht mehr azu
machen

Durch Städte un Dörfer gehen dıie Brüder ıLtsam WIEC

ihrem UOrdenskleid der Kapuze und braven kKeligi0sen gezıiemtL ®1e
lassen die Augen nıcht umherschweifen un reden auch nıcht mıt
Leuten., die Fenster sınd weıl das für Ordensmann sehr
ungeziemend 1st

Kommen fremde Brüder der aqauch solche AaUus der Famiuilie,
ach dem CMECINSAMEN Tisch ZU Kssen, sollen 1€ Brüder
nıcht I1INSSWCIS den Lısch herumstehen, schwatzen, lachen. ZU I1

zweıten Mal trınken, be1l Strafe der Diszıplın.
Das Essen und Irınken außerhalb der Klöster äusern

der Städte bringt G(Gefahren Vorkommnissen, denen sıch die
Weltleute verwundern und ALSCIH und die dem geistliıchen Ordens-
stande zuwıderlautfen Um diesen Mißbrauch beseitigen, wird
Na  - unverbrüchlich nachfolgende Verordnung halten haben

Kein Bruder e6sse der trinke den Städten der Flecken WITLr

Nıederlassungen haben, MmMIıt den Weltleuten der be1 Geistlichen
och WEN1SCF könnten ıhnen daselbst die Obern azu die Eirlaubnis
geben, och für sıch selbst haben., hne die schriftliche Bewilligung
des Proviınzials Dies wırd gesetzt be1l der Strafe dreimaliger Dis-
zıplın und dreimalıgem Fasten bei W asser und Trot Montag,
Mittwoch und Freitag Bel derselben Strafe darf eın Priester der
außerhalb des Klosters die heilige Messe hest bei Weltleuten der
be1 andern Geistlichen verbleiben., unnn mIıt ihnen CSSCH, Z
NOMMEN der Ort die Messe lesen WäalL, SC 1 weıter enn ZWEI
Stunden VO Kloster entfernt Ebenso ollen be1l derselben Strafe
die Prediger gehalten SCIN, wWenn S16 ÖOrte., der eC1Ne W egstunde
VO Kloster entfernt 1sT predigen AB Eissen wıeder heimzukehren,
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auf daß der Prediger mıt Eissen und ITrınken be1 den Weltlichen
der Geistlhichen nıcht mehr zugrunderichte, alg mıiıt der Predigt
auferbaut hatte

Man möÖöge 1€ Brüder ach Ostern der andern Zeıten
leiblicher Erholung nıcht auf die Berge der In die Wälder

schicken. wohin bisweilen Brüder Zzwelıer K losterfamılien
kommen., sehr köstlich und trinken und sich ein1ge SSa
Z ÄArgernis der Anwesenden halb der Sahz volltrinken. Die
Strafe für Brüder., die dahın gehen, W1€6E auch für Obere, die s1€
dahın schicken, soll! seın die Disziplın fünf Freıtagen und Fasten
be1ı W asser und rot

Wenn die Trunkenheit für eıinen UOrdensmann eines der
widrigsten Laster ıst, ist S1€ das für eınen Kapuziner 1m aller-
höchsten Grade Damit jede Gelegenheıt diesem Laster beseıitigt
werde, wıird verordnet, daß eın Bruder, der weıt etrunken ist,
daß qls halbtrunken., der W1€E Ina  —_ Sa pflegt, in einem
Rausch befunden wiırd, einen Sanzeh Monat lang alle Tage die Schuld
öffentlich ı1m Refektorium spreche, alle Freitage die Disziplın mache
und be1 W asser und Trot faste. Wenn aber eıner, davor uns ott
behüte, sıch SahlZ trunken machte, soll Z W €E1 Jahre lang der
aktıyen und der passıven Stimme beraubt se1in. So eıner dieser uße
nıcht fähig wäre, annn soll unnachläßlich ZWwel Monate lang den
Kaparon iragen.

Auf keinerle1 Weise sollen W eltlıche der andere Relıgiosen
den Brüdern den Tısch geladen werden. uch wenn diese

darum nachsuchen. soll iINna  — ihnen nıcht willfahren., sondern S1C.  h
entschuldigen, daß eıne solche Kinladung der bestehenden Verordnung
wıderspreche. sollte aber der all eıntreten, daß ina nıcht anders
handeln könnte, und eıne hohe Persönlichkeit der eıinen oroßen
Wohltäter. ware ein Weltlicher der eın Geistlicher, aufnehmen
müßte, ann halte iNna sıch folgendes. Man halte einen mäßigen
Tisch, lese während des SaANZCH Eissens, breche das Stillschweigen
nıcht und verlängere auch nıcht die gewohnte eıt des Mittag - der
Abendessens. Man soll nıcht auf gegenselt1ges Wohl trınken (ne
S1 faccıno brindisı) mıiıt ITrinkspruch, se1 denn, daß der Obere
AUus Höflichkeit azu genötıgt ıst. Nach Aufhebung des Tisches solle
Ina  — sıch nıcht, W1€e ein1ıge In Verletzung des Ordensgeistes
tLun pflegen, och länger eım Irunke ım Refektorium aufhalten.
Würde Provinzıal be1 seınen Visıtationen eLiwa einen Obern en,
welcher siıch diese Verordnung verfehlt hätte, bestrafe
iıhn ach Beschaffenheit der Übertretung mıt Diıszıplinen un nıt
FFasten be1ı W asser un Brot.

395
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Auf keine W eıse werde zugelassen, daß uUuNserenN Studıen-

Orten der auch In anderen K löstern Komödien der Spiele, welcher
Art $1€ auch se]ılen, aufgeführt werden. elcher dagegen handeln
wird, eın Student, soll VOo studium entlassen, ber
nıcht Student ıst, der aktıven und passıven Stimme auf eın Jahr
beraubt se1N; wenn e6s eın Oberer ıst, der zuläßt. soll ım
nächstfolgenden Kapitel nıcht wıeder ZU Obern erwählt werden.

Eis kommt VOTr, daß etliche Brüder ZUT> Zeıit der Rekreation
miıteinander m Agnus De:i spıelen, auch Kreuzlein, Bilder
und andere äahnlıche Dinge, die Aur Andacht dienen. Solches
Spiel geziemt ıch für Ordensleute nıcht. Deshalbh WIT verordnet,
daß INla  —- diesen Mikßbrauch abstelle. der darın Fehlbare die Diıszıplın
mache und be1i W asser und Trot faste.

Vom Stillschweigen solle bel Tische nıcht dispensıert werden,
AdUSSCHOMMEN ZU Zeıt der Rekreation. ırd darwider gehandelt,

lasse der Provinzıal iın der Visıtation den Vorsteher des Klosters.
dispensıert hat, dıe Diszıplin machen.

In iıhren Gesprächen hüten sıch 1€ Brüder VO Jjemanden
Übles reden, besonders VO  - Weltpriestern der andern Geistlichen.
un Gahz besonders dann., VOoO Stillschweigen ber Tisch
dispensıiert wıird. Kein Bruder rede VO den Angelegenheiten der
Spanıer der der Franzosen und nehme sich weder des eınen och
des andern Teıls parteılıch A sondern bıtte für alle G(7ott., daß

ihnen den heılıgen Frieden muıtteıle. Wenn sıch eıner hlierım
verfehlt. soll die Disziıplin machen, be1 W asser und rot fasten
und die Mordatsche (Zılızıum, härenes („ewand) tragen, und ıst der
Fehler größer, soll VO Provinzıial och schwerer bestraft werden.

Da 19808 In dieser Provinz eın altes, Löbliches Herkommen
ıst, das Fleisch IN uUuNnseren Klöstern nıcht Draten. haben einN1ge€E
Obere Iın die Häuser der Weltlichen geschickt, auf daß dort g —
braten werde. Dieser Mißbrauch muß gänzlıch abgetan und der
FWFehlbare jedesmal, Wenn gefehlt hat, mıt Diszıplin und Fasten
be1l W asser und rot bestraft werden.

Wenn INna die Disziplıin 1m Refektorium macht, pflegen
dıe Brüder eınen Arm Sanz und zugleich einen eıl des Leibes.
W äas besonders be1 den Jungen unzıemlich ıst, entblößen. Es
wıird daher verordnet, daß Ina  - ıIn Zukunft ZUT Dıszıplın eINZIS den
Rücken entblöße. W1€ gemeınsamer Ordensbrauch ıst.

Fınige Brüder Lragen 1€ leinenen Schweißtücher bei Jag
und be1 Nacht. auch aukßer dem Kloster und auf solche Weise,
daß S1€e VO  - den Weltleuten mıiıt Verwunderung allgemeın gesehen
werden. Die Brüder mögen sıch inskünftig hüten dergleichen schweiß-
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tücher Lragen, ausSgeNOMMCH, WeEeNnn 816 VOo  k der Re1ise der der Arbeıt
Iın Schweiß kommen. ach solchem Gebrauch sollen dıe chweiß-
tücher abgelegt werden. Wenn eın Bruder außer dieser Zeıt und
besonders außerhalb des Klosters S1€e tragen würde, solle die
Diszıplın mach

Viele Brüder gehen hne wahre Notwendigkeıt ıIn die Bäder
der Sauerbrunnen, für jeden einzelnen vlierz1ıg der mehr Gulden
ausgegeben werden. Sö1e leben da Iın Großartigkeıit und Freiheıit,

und unterhalten sıch mıt den Frauen, daß bisweilen nıcht
alleın die Weltlichen und Geistlichen, sondern auch dıie Nichtka-
tholiken sıch daran argern. Um deshalb diesen oroßen Mißbrauch
auszurotitien, wird verordnet, daß na  H keine Brüder iın die Bäder
der den sogenannten Sauerbrunnen schicke. hne das
Zeugn1s der edızın Doktoren und die FErlaubnis der SaNZCh De
Ainıtion einzuholen. Man soll auch keine UNSEeITrer Brüder hne die
schriftliche rlaubnis VO  m seıte des Generals der VO seıte des

Prokuratoren des Ordens in andere Bäder der andere ®qauer-
brunnen schicken, qlg u ın solche, die Orten sich befinden.

WITr K löster der Hospize haben, damıt S1€6 besser VO

uUunNsern Brüdern bedient siınd und 1€ Gelegenheıten, wıder die Armut
handeln und die VWelt argern, hınweggenommen werden.

Die Brüder sollen keine Vögel, weder iın Käfigen, och ın
den Zellen, och ım Refektorium haben. weıl S16 ZU reliz1ösen
Leben wen1g PAssScCH und zeıtweılie Unruhe iın die Famıiılien hınelin-
bringen. sSowohl der ÖObere, der die Vögel gestattet, qlg auch der
Bruder, der solche hält, $1€ sollen gemeiınsam die Diszıplın machen.

Von den Hospizen
e oroße Anzahl der Hospıze dieser Provınz wird großen

Schaden der regulären Observanz verursachen, wenn sıch ın den-
selben die Brüder nıcht sechr bemühen, ih Leben gestalten,
w1i€e ın den Klöstern geführt wiırd. Deshalb wird gänzlıch verboten,
Hospize, In welchen Orten auch immer sel, anzunehmen. Von
den gegenwärtig in dieser Provınz ANSCHNOMUMNEHNCH Hospizen sollen
Pforzheim und Immenstadt Oahlz und Sal verlassen werden; das) en1ge
aber Weilderstadt annn ina  an hıs ZUF Zeıt des nächsten Kapitels
behalten. Sollte inzwıschen der Friede gemacht werden und würden
die Prälaten ın W ürttemberg verbleiben. ann ware uch die Hoff-
HNung vorhanden. daselbst eın K loster bauen, und INa  - möge das
Hospiz hıs auf weıteres behalten. Andernfalls jedoch muß gänzlıch
verlassen werden.
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Man SEIizZE In die Hospize nıcht wenıger enn sechs Brüder.
damıt s1€ nıcht CZWUNSCH sınd. allein iın Kinzelperson auszugehen
der allein ın den Hospizen zurückzubleiben, W1€ bıs anhın
oft, Sanz wıder 1€e (Üewohnheıt unseres UOrdens und mıiıt oroßer
Gefahr für die Brüder n wurde. Und WEnnn in Zukunft eın
Bruder allein ausgehen würde., soll ZW E1 Jahre lang der aktıven
und passıven Stimme beraubt seın. Von dieser Verordnung wırd
aAausSsChOMMEN das Hospiz, der besser gesagt die issıon Chur,

welchem rte 1er Brüder wohnen können., hıs die helig10ns-
sachen ın Ordnung gebracht siınd.

Ke  In Bruder der Hospize soll der Jugend die Kınderlehr
halten, och pfarrherrlıche Ämter, W1€e JTaufen, das Messesingen und
dergleichen, W as wıder UuULSern Ordensbrauch ist, auf sıch nehmen.
Der Fehlbare soll VOo Provinzıial ach der Schwere der Schuld
bestraft werden.

Die iın solchen Hospizen wohnenden sechs Brüder werden
also, W1I€e die Brüder In den Klöstern, VOL allem die beiden gewohnten
(‚ebetsstunden verrichten: und WenNnn 81€ ın enannten Hospizen
Kıirchen, Bethäuser der Kapellen haben, werden 81€ daselbst
das göttlıche Offizıum 1m Chor., besonders aber In der Nacht die
Matautın beten. Die Konstitutionen und Ordnungen, sowohl die des
((eneralkapıtels, als auch diese gegenwärtigen, werden s1€ uch
halten können.

VYon verschiedenen anderen Mißbräuchen
Eıs wırd ın vollem Ernste und mıt innıgstem Verlangen den

(uardıanen und den andern Obern die gute Heranbildung und
Erziehung der Jungen, VO welcher In allem und durch alles die
Erhaltung der Provinz abhängig ist, anempfohlen. Die Obern mögen

deshalb nıcht unterlassen. S1€ In geistlicher Lesung führen
und In Strenge erziehen. damıt sS1€e den Gebetsgeist pflegen und
ın der Ordenszucht verharren und nıcht ausgelassen werden der
Sar den empfangenen guten (zJeist verlheren.

| D bemühen sıch die Kleriker und Laienbrüder sıch iın der
brüderlıchen Iıebe erhalten. Und die Laienbrüder sollen die
Priester ach dem Wiıllen uUuNsecres hi Vaters Franziskus verehren,
und die Priester sollen die Laienbrüder hleben A ihre eıgenen Brüder.
Eıs soll auch nıcht gestattet se1n, daß ein1ge Laienbrüder ın dem
Refektorium dem 1ısche ber die Priester Zesetzt werden.

In den Sstudien sollen die Lektoren auf die Vorlesungen
allen Fleiß verlegen und nıcht überflüssıge Fer:en geben. AT dem
Studıum solle auch kein Bruder wıder dıe Vorschriften der Kon-
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stitutionen zugelassen wérden, och den Jungen die Zeıt, die sS1€e
iın der Welt den Studien obgelegen sind, angerechnet werden. Denn
diese Jungen werden Irüh, Wenln S1€e die Logik gehört haben,

der Philosophie und, wWenn S1€ Philosophie studiert haben, ZU.

Theologie befördert, hne daß S1€ fleißıg auf iıhre Fähigkeiten
geprült, der (Jeneral darüber benachrichtigt und VO  am diesem dıe
Erlaubnıs ZU Beförderung verlangt würde. Die augenscheinliche
Erfahrung lehrt enn auch, daß die Jugend In der Welt draußen
mıt wen1g Frucht und Fortschriutt estudiert. Kıs ıst enn auch sehr
ungeziemend, daß e1in Junger, der aum seın sechstes Jahr ım Orden
vollendet hat, schon Prediger seın soll

In den Novizıaten ol inNnan feiß1g und VOL allem anderen
für die Übung des heiligen G ebetes SOTrSCH und auf die Abtötung
des ınnern und äußern Menschen Achtung haben Man nehme rel-
mal 1m Jahre die Stimmen ein, damit keiner, der für den Orden
alg untauglich erfunden wird. den Ort der andern besıtze.

(‚ürtel vo Haaren., W1€ s1€ ein1ge Brüder wıder Provınz-
und Ordensbrauch Lragen, sollen werden. Die 1€s innert
1er onaten nıcht befolgen, mOögen dreimal dıie Diszıplın machen.

Endlich möge der Provinzıal auf den Visıtatiıonen SOWI1E
dıe Patres Definitoren ayt den Kapiteln den Brüdern das volle
Vertrauen entgegenbringen, die vorgefallenen Fehler und Gebrechen,
besonders die der Guardıane un der andern ÖObern. mıt Freimut
aufzeıgen. Wenn die vorgebrachten Klagen miıt der Wahrheıt über-
einstımmen, mögen s1€ ın Gerechtigkeit darüber richten; sınd aber
Klagen ungerecht der mıt der Wahrheıt nıcht übereinstimmend,
sollen die Kläger bestraft werden.

Ihese Verordnungen und Ermahnungen sollen zugleıch mıt den
Konstitutionen undVerordnungen des Generalkapıtels gelesen werden
und WITr ermahnen durch die innerste L1ebe uNnseres Herrn alle
Brüder, iınsbesonders die Öbern, diese halten. Durch Haltung
dieser Verordnungen siıchern S16 dieser heiligen Kapuzınerprovınz
ıhren alten (+Jlanz und sıch selber hbe1l ott unNnsecerem Herrn den ohn

frat Innocenzo, mın. generalıs.

(Diese „Ordnungén und Ermahnungen des (Jenerals Innozenz auf dem Kapıtel
s“olothurn. Okt. 1646° Ginden 81C.  ‚h 1m Provinzarchıv Luzern. Sie

bılden ıne getireue Übertragung Aaus dem italienischen Original: „Ordini ei Q VIS1 lascıatı
nella Provincla d’Helvetia dal molto Rev. Padre Innocentio da Calatagerone Ministro Ge
nerale nel Capıtulo celebrato nella Citt  a dı solodoro DD 19 d’5bre l’anno 046 col
de’RR Padri Provinciale definitori.“ Provinzarchıv Luzern. 79



Beilage VII

Abt Edmund Schneider VOoO Sankt Urban
Brief 1112 Innozenz ın solothurn

Reverendissime Pater.
tsı frustratus optatıssıma Vestrı Iın mıhıj comm1sso Mo-

naster10 Sanctı Vrbanı simul frustrabar maxıma consolatıone. qua Cu

mıhı charıssımı1s, el sıbı devotis. me1ls Relig10s1s inde Iru liecuisset,
kam Reverendissima Paternitas S1114 suplevıt 111111119 Ersga NOs

benevolentia, qua nostrı benedietionem sanctiam, ıimagıne mıh1ı
1am SCHILDCFK charıssıma. inscrı1ptam un CUI contıinuata spirıtuali
adoptione, n€1 et COTIUMmn ınter s{11OS transmısıt pro qUO maxımo
benefiecio0 gratias refero Q Ua POSSUNI maxımas; utıinam mel peccatorıs
oratıo apud Deum. et obsequıa, qualiacungue iın 169 sunt,
Ersa Seraphicum Ordinem. UJUECIN ıntımo cordis mel A0

amabo, VEHNCIOL et SCHIDECI venerabor aliquod testimonıum 1NeC

gratitudinis exhibere pOossent; ON deerıt prolixissıma voluntas,
Cu iın alıquo 1psum OPUS defecerit. Certe 1am ıtıner1ı accınectus
eramnı ut Reverendissiımam Paternıtatem estram ıpsemet VeENeTAa-

bundus accederem, saCcCras deoscularer, benedietionem ıteratam
Pro el fiılııs me1ls KRelig1081s LOLOqUE€E Monaster1io ante u0os
gravıter morbis afflicto. recıperem, gratias debitas referrem., et
um quod SUum, Reverendissimae Paternitatı Vestrae SUOYUE era-
phico Ordinı dedicarem;: Timu1 Ooccupatıssımo ın S11 sacrı
Ordinıis negot1s, iımpedimento 81m futurus, NeC permisıt et1am
lentem, molestissıma tempestlas. Deus er Opt Max. Reverendissımam
Paternıiıtatem estram servet s {] sACLI’OO Ordinı diutissıme incolumem,
(Cumus sanctıs precıbus peccatorem, un Cu me1s charissımıs
filııs rel1g10818 et LOTLO IN  - Monaster1o affectuosissıme commendo,
el quod PrXSCHS SPCTASSCHN, audeo et absens sperare! Nonne enım
el alıam benedietionem habes Pater?

ed1 VYrbanı HIeE  S Monaster1o0 dıe 21 Oetobris 1
KReverendissiıma Paternitatıs Vestrae obediens el humillimus

SCIVUS

(P Eedmundus Abbas iıbıdem I11,. prıa)

(Concept, hne Datum un! Unterschriüft. Staatsarchiv Luzern. Abtlg. Kloster Sankt
Urban. Tom. Ö, Laittera varı=2. Cod 512 390
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Beilage 111

Abt Edmund VOo Sankt Urban
Brief Rudolph Vo Mömpelgard, (uardian in sSolothurn

Adm Reverende Pater Amiıce colendissime.
V enerationem Q Ua debeo Reverendissimo Vestro Patrı Generalı

hucusque dietalı oportunum tempus Eundem solodorı (cum hıec NO

potuerım) convenılendı eXspeclans dignatus est mel ibıdem recordarı.
Venerabor Eundem iıbıdem, debitasque gratiarum actıones referam,
1 modo rescıre possım quandonam OPOFrLUNUS, NO ımportune accedam,
el mıh1 omnıno per LempPpus molestissımum heeat. Kogaverım CrSO
Reverendam Paternıtatem estram ut eceertıiorem reddere velit.
de futuro discessu Reverendissim1 ©111 Patrıs Generalıis,uınstruere
quandonam et quomodo Eundem convenıre commode possım. Quod
mıh  1 Reverenda Paternitate Vestra gratissımum erıt, CHIUS precıbus
el s Missae SacriıheuHs 111l  (D MLCOSYUC ıintımıus commendatos CUplo0.

edı Vrbanı NOSTITO Monaster10o0 die 28 Oetobris
dm Reverenda Paternitatı Vestra addietissımus SCITV US In

Christo
Edmundus Abbas iıbıdem prıa

(Begleitbrief Beilage VIL Staatsarchıv Luzern. Abtlg. Kloster Urban. TLom Ö,
Littera varı2 Cod A 3906

Beılage
Rudolph VO Mömpelgard, Guardian ın solothurn

Brief Abt Edmund iın sankt Urban

Reverendissime Dommine Patrone longe gratiosissıme
(‚ um osculo reverentialı eXxcepIl oratiıosam Epistolam everen-

dissıima Dominatiıonıs Vestrze, lunctasque statım NOSITO Adm Reve-
rendo Patrı Generalı, Cu qUO LUNC agebam ad CONSIENAVI;
et sat Ineulenter grat10sissımum anımum Reverendissimae V estrae
Crsa Seraphicum ordinem expendere cConatus SUuNl, quı proinde s111111139S

nomıne totı1us siıbhı cComm1ssı oTEZIS gratias anımıtus rependit, PrECESQUCE
omnıum ıterum ı1terumque offert. Hınece NO discedet ante 1em Jovıs,
el mınıme visıtatıone Reverendissimae Vestra ıimpedietur, 1mM0
plurımum gaudebiıt, videndo tantum benefactorem. GConfiidenter COO
dixerim, sıquı1dem mıhı oratiıam exhıbet, amandı, quod vıgıntı
miılharıa libenter conticerem Pro obtinenda benedietione tam sanctı

91



209
Virl, CU1US prodigia 1am fere ubique notı1ssıma eic Caterum omn1]a
iın caelıs coronanda adprecor,€ In ternum.

Solodori DA octobris
KReverendissima Dominationis Vestra Servulus devinetissimus

Kodolphus Capucinus indignus
Adresse: Keverendissimo Oomıno Edmundo Abbatı celeberrimı

Monasteri Sanctı VYrbanı et Patrono s {1  © grat10s1ssımo
beneficentissimo VYrbanum.

Das Siegel zeıgt den Hl Ursus miıt Fahne un: Schild. Die Umeschrift lautet : 5 LOCI
CAPPVCINO  VM DORI“

(Staatsarchiv Luzern. Abtlg. Kloster Urban. Tom. L Littera varız. Cod 189.)

Beilage
RELIGIO®
ANCIS

Amatrıx., Cultrix,
Imitatrıx

CHRISTI GRVCGIEEIXI
TVR

AFFF PIORVM
Operum, quıbus fideles Christiani
Crucifixum e1USqUeE Passıonem,
Crucem, Vulnera honorarunt.

S EV
MODI (G(XTEX PIEFE RECOLEN DI

PASSION DOM ICAM
Kxemplis familıis Franecisei petit1s

comprobati.
RCITIVM

Amatoris Crueitftixı.
Avthore

MAXIMI s ANAEO
Societ. lesv Doet. Theol

- E Sr Ya —

AGRIPPINAF
Apud OANNEM

1n Monocerote veter]1.

02
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ADMODVM REVERENDO

NOCGCENI16
CALATAGERONE

ORDINIS MINORVM
Francıscı Capuciınorum

Adventum ad Visitandum elicem
gratulatur.

AX  1L1I1AÄAN
Socijetatis LESV Theologus.

VisıtatioOrdinum Relig1i0sorum est VISILALLO, v«{ KEeele-
Christis1arum Episcopalis inspect10. Quam exemplo sancıvıt Pastor

E,piscopus anımarum! nNnOstrarum, quı visıtavıt NOsSs orlıens
alto Cuus est ılla pOost Visıtationem factam,

mınax et metuenda Orbi, in urbem visıtatam vıbrata
sententiıa.

enıent 1€s iın te, et cirecumdabunt inımıc1ı tu1
vallo, eit ceirecumdabunt te, et coangustabunt undıque,
el ad terram prosternent K el fili0s LUOS, quı in sunt.
Et NO relinquent iın lapıdem lapıdem, C quod
1918} COgNOVer1s Ltempus VISTITATIONIS tu223.

VisıtatioHine provıda SCHIDCI est adhıbita C UL, ın Eicceles1ia
ApostolorumDEIL, ut tempore CONSTFUO instıtuerent Visıtationem Cu Pauli

anımarum. Inter qUuUOs vigilantissımus, QUCHI torquebat Barnaha
solicıtudo omnıum Eiccelesiarum‘*, Paulus Apostolus CUmön

Barnaba, inıt1o statım rel1g10N1s Christianee, visıtavıt Patres
quıbus predicaverat uterque Verbum Domuinı1. Deinde
Paulus profectus perambulavıt (GJalatıam et Phrygıam V1-
sıtans®, confirmans Discipulos OMNEeEs,. Nimirum, hıec erat

ScopusScCopus Visitationıs Apostolicze, confirmare novella fide1i
Visitationisgermıina iın sancto proposıto, ©  C actıones dırıgere, Apostoliczesuppeditare media, quıbus heliıg10 In priıstino aneret Petri

v1gore, ınerementum sumeret. Apostoli
In qUO inNnuUuNeTe€E ta  =] fuıt assıduus Princeps A posto-

lorum Petrus, utL Cu ob erebras oTEQIS, sıbı PCI orbem
nıyversum Commı1ssı, Vısıtationes, iıllum oporteret Irequen-
ter abesse abh Urbe,; constıtuerıt KRomae F,p1SCOPOS, Linum el

Gletum, sine Pastore diu ESSEC ılla Ecclesı1a, quod tradıt
Kpıphanıus.

Petr1, AA Iuc. Luc XIX, 4 9 I8 adcl Corint. XI D  D Actuum
Aet.
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Visitatio CHRISTI el Apostolofum exemplum sequutiı sunt, quıEpiscoporum proxıime illos consequutl, sanctıssımı kcclesiarum Prasules.

Eit posterı1s fas negligere aut in longum diferre
functionem speculatorı maxıme CONSeNtLanecam, gravıssıme
praescrıpsıt Synodus Irıdentina”, CU1USs ısta est Constitutio.
Patrıarchee. Primates, Metropolitani et Episcopi propriam
Diocecesim PCF aut, S1 leg1ıtime ıimpediti fuerunt, PDPCI
s{1UM Generalem Vicariıum, qutlt Visiıtatorem, S1 quotL annıs
am, propter eIUSsS latıtudinem. visıtare on erunt,
saltem alorem EIUS partem, ıta men, uLt LOtf©oO bıenni1o0, vel
perSvel Visitatores compleatur, visıtare NO pratermuittant.

Caroli
Orromaı Quod erı I  9 docuit NOsSTIro saeculo, 81 qu1s alıus

dilegentissimus muneriı1s Lam necessarıl CEXCqUuULOF
ORROMAEVS Archiepiscopus Mediolanensis

et Cardinalis, quı HNUNquUam,yıd vires permittebant,
personalem - {1. Dıi0cecesıs, et Eieclesiarum sıbı ereditarum
s®ACTam lustrationem ıntermisıt: fidei ugmen(to,
correction1. Divını nomınıs honor1isque, amplıfıcationi
SCHILDEFK intentus: 19183  i 1gnorans, quantium iıllı otficıo pondus
insıt, uantumque detriment1i eiusdem interm1ssı10 In dis-
cıplınam Keclesiasticam invehat.

Visitatio RAF Ecclesiarum in eodem INUNeTe IN U-
Generalium

Religiosorum lantur Ordinum Religiosorum Antistites, ALE
S1Vve MagistrIi, SIVE Ministri, quı accuratıssıme, 81 ıd 1psorum
leges, aut Sus exıgant, per diıversas provıncılas,
Fratres S110S aut SOC108S AVTOTOQÖCWITOG, personalıter Visitare,
difficultatibus omnıbus superatıs, NO intermittunt.

NNOCEN.: Quos inter Cu Inu em1ıneas, Admodum KReverende
1IVS Ord Pater. quUem totıus Keligionis bono, ALECapuc.
(Üeneralis Ordinis sanctıssımı Moderatorem CSse voluit, NO dubhr

vısıtat tastı ad ıter longissiımum el periculosissımum Te Yyuam
Ordinem prımum accıngere: nulla „ tatıs sen10 fatiscentis habıta

ratıone., neglecta COrporI1s, Lantopere inedia contınua, morbis
poen1ıtentise offieuHs atflieti ımbecıllitate., den1que, spret1ıs

q U ah in1ı1ur1a temporIı1s, el hostium ubıque CITrCumMCUrsan-
t1ıum InNncursu metu1 pOossunt extremiıs malıs.

Pastor bonus
vısıtat

Atque ıta multas reg10Ne€S, adversarıorum insıdııs
STEDECIM

posıtas, peragrastı ıncolumis., ıter ubique LuUumM sanctıtat1ıs
sıgnans vest1211s, uL tanquam bonus Pastor vultum pecorıs
tu1 NOSCAS, sıngulıs apta ad CU1USqUeE nNneCESSI-
atem remedia praescribas, Verbo docens Kxemplo. Quod

Consil. Irident. sECsSSs, 24, Cap.
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hactenus, DEO laus., quı1a nıhiıl spectas alıud, QqUam
RIs VM RVC XVM, Cul mıilıtas, Eiusdem Eıx1

m1uUs A mator el sedulus Imıitator, cessıt 1BI OfoO. Ilhius,
haud dubie opıtulatione, CU1USs auspi1C11s ODUS tam arduum
el tot difficultatibus implicatum inchoastı, PCHC ad
exıtum ın Transalpınıs hısce partıbus perduxıist1.

Quod equı1dem TIBL, Pater Admodum Reverende, Gratulatio
Apprecatioanımo gratulor, et utL Oomnıno tehcıter perfic1as, KUM

Opt Max en1ıx1issıme preCOFr. (unus ut pPIeNUS alıquod
Colon1ä, ubı Lanquam Angelus Pacıs coeelo m1ssus EXCEPLUS
CS, Tecum deferas, offero Opusculum, quod confecı1,

Dedicatiodum Per Relig10sorum Monumenta, tanquam PCI cultissıma
virtutum solıdarum vırıdarıla, SUCCESSIVIS horı1s, oberrans.,
colleg1 multorum Exemplis utL totiıdem Horibus In un

materıa amandı, colendi, imıtandı CRVCE
mel Suavıssımum.

In OrdineEit reperı sahe, Ordinem Francıisce1ı Seraphıcum Cu

CSSC, quı I1 instiıtutione, ad hac tempora, abundet>: FRANCIS-
il coplaExemplis, tum admiratione, Lum ıiımıtatıone dign1ıssımıs, Amatorum
Christiquıbus merı1ıto tam homıines ın saeculo degentes,

Kelig1081 alı., quıbus tLamen < {1 NEQqUAQUAN desunt, Iın
qualibet familıa. ut alııs liıbellis meI1s ostenditur. excıtentur
ad RI « [[ RVCO 1IXI peculıarem Amorem, Cultum:
Imitationem, In quıbus homiınıs Chrıstianı COIl-

sıstıt perfecti10.
Hu1lus au liıbelli. QUCHI I1BI ın do, Adm Titulus

lbellilectione, S1 quando curıs STaV1SSIM1S el continuls
quid supersıt temporı1Ss, obleectabıs Te S  ’ Titulo inductus
el gaudebıs In Domi1ino, 1BI e1us Ordinis gubernationem
coehitus Commı1ıssam, el Visıtationem ımpetratam, prompte
susceptam, ın qUO, UOCUHMIYUC Te onvertas, inven1as, quod
unıce eXOplas, &'[ 1 CRVC 1X } Amatores, Cultores,
Imıtatores praeclaros, quod esT, ambulare, ubıicumque pedem
pon1s, ınter FLOR APH S, NC NO DIO
APIDU  — M8®8 ale
Colonis Agrıppinee, kal Tlan Anno orbıs Christo Iın

vısıtantı I 1BI Tuisque fe
licem PFrECOF.

Paternitatıs I ua Adm Reverendae
Servus iın Chrıisto

Ezech XXVIUII,
95



Beilage XI
General Wrangel

Eirster sSschutzbrief A  1  1 die Kapuziner Bregenz
Dero Königl. Mayt. nnd KReiche schweden ath Genéral
vnnd Veldtmarschalech ınn Teutschland arl Gustav Wran-
-  el Herr auf Schar-Closter nnd Rass orft

Demnach seiıne kxeell. denen Patribus Capucinis 1m Closter
Bregenz vergönnet haben., ass S16 selbiıger G e endt nnd rehier
herum b ihre bedürffige Almuesen suechen., samblen mMO CN,qlls den Sr kxeell. Commando vndergebnen hıemıt eve cht,
ass S16 gemelte Patres Capucınos bey verrichtung dessen, samht
ihrem gesambleten Almuesen allzeit Irey, siıcher nnd hne Hinder-
uss passıeren nnd repassıeren lassen wolilen nnd sollen. Signatum

11 16471m Hau13tquartier Bregenz den Januar
Wrangel

Zweiter schutzbrief dieselben
Dero Königl. Mayt. vnd Reiche Schweden Rath General
vnd FWFeldmarschall iın Teuschland. Carl (Gustav WrangelHr Schog C:loster vnd Kossdor

Demnach ım Namen höchstermeldter A Königl. Mayt. vn
Cron Schweden VO hochgedachter ©r Ekxeellentz 1€ Patres
Capucinis sambt iıhren (loster allhier Bregenz, mıt allen deromobiılien ndt Appertinenzien, W1€E die werden mögen,In sonderbahren Schutz Schirm vnd Protection auff- AD SC-
NOMmMMEN worden IHNassecmH solches Krafft dieses beschiehet. Als
befehlen se kxcellentz ero Commando vndergebenen Hohen vnd
Nidrigen Ofhieirern W1€E auch sämbtlicher gemeıner SoldatesqueRoss vnd Fuss ass 81€ obbemelltes Closter allhıer sambht denen
Patriıbus Capucinis allhier hiınführo ruhıg erturbirt vnd vxnkränckt SCYH nd bleiben lassen vnd hierwi er W as Schein

geschehen möchte ım geringsten nıcht ressiıren betrüben
och beleydigen vielweniger mıt kKygenthäl leger Fınquartir- vnd
Kınlogirung, VO  a selbstangemasseter Contribution, Brandschatzungvnd andern Kxactionen, Brand FPlünderung abnahm Pferd
OTOSS vnd kleinen Viehes Getreides och andern insolentien
vnd Gewaltthätigkeiten infestiren vn beschweren der diese
Salvaquardi vnd Schutzbrieff in ein1ıgerley welse violiıren SON-
der selbige der deren vidiımirte Copey In alle WESC bey Ver-

Be  mMEdung schwerer Verantwortung vnd Vngelegenheit auch ach
dung ess Verbrechens ohnaussbleiblicher e1ıb vn Lebens

Strafiffe gebührlich respectiren vnd in beharrliche Obacht 11VeTr-
brüchlich halten wollen vnd sollen: ornach sıch männiglıchrichten vn VOTr chaden ZU hüten wiıssen wird. Sıgnatum 1m Haubt-

164  &rquartıier  1  N  ( Bregentz, datum ebr Anno
W rangel

(Diese welı Schutzbriefe befinden sıch 1mM Archiv des Kapuzinerklosters Bregenz.Fasc. Nr un Beide iragen die Original-Unterschrift Wrangels; ersterer ist voll
ständig handschriftlich ausgestellt, der zweiıte eın handschriftlich ausgefüllter Vordruck.)

Dr Adalbert W agner.


